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Blick in die Wett .

Verschiebung der

ti ®

3

der

S

s

Devisenrepartierung der Reichsbank

Nach der

Zusammenkunft
in Venedig .

&
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jchästszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feiertags .

Es ist nicht weiter verwunderlich ,
daß die internationale Presse noch

lange nach dem Ende der Be¬

sprechungen von Venedig immer wie¬

der die Frage erörtert , was Venedig

Ke täglichen Devisenabgaben nicht höher
als die Eingänge .

Werktäglich nachmittags , Samstag , vor - «. nachmittag
Fernsprecher -Sammel -Irr . 59631.

Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

Das Zeichnungsergebnis der neuen

Reichsanleihe .

Insgesamt rund 300 Millionen RM .

Berlin , 22 . Juni . Die Anmeldungen zum Erwerb
4 v . H . Reichsanleihen von 1934 sind in sehr befrie¬

digendem Umfang eingelaufen und haben ein Ge¬

samtergebnis von fast 300 Millionen RM . erbracht .

Hiervon verteilt sich knapp die Hälfte etwas gleichmäßig auf

Neuzeichnung und Umtausch der 1929er Reichs¬
anleihe , während die andere Hälfte auf den Umtausch
der Anleiheablösungsschuld entfällt . Von letzterer
sind rund 80 v . H . des umlaufenden Betrages zum Umtausch
in die 4 v . H . Reichsanleihe von 1934 angemeldet worden .

für die große Politik bedeute . Man konnte sich zunächst
im Ausland schwer vorstellen , daß in Venedig nicht

irgendein Komplott geschmiedet worden sei und daß ,
wie es das „ Eiornale d '

Jtalia
" ausdrückte , die direkte

Aufnahme der Beziehungen zwischen den beiden Revo -

lutionssührern nicht das Ziel hatte , eine Revolution

der politischen Karte Europas hervorzurufen , sondern
im Gegenteil die europäische Politik auf eine gesunde
Grundlage zu stellen . Hitler selbst hat auf dem Thü¬

ringer Eauparteitag des näheren erläutert , worin er

das Gute der Aussprache von Venedig erblickt und er

hat dabei nochmals den Friedenswillen und Verständi¬

gungswillen Deutschlands betont , aber auch keinen

Zweifel daran gelassen , daß die Zeit der Diktate vorbei

ist . Deutschland ist in seinen Zuge st änd -

nissen in der R ü st u n g s f r a g e so weit ge¬

gangen wie nur irgend möglich und hat jede

Anstrengung gemacht , um der Gegenseite das Einlenken

zu erleichtern . Es läßt sich aber nichts diktieren und

wenn nicht mehr einzelne Verständigungsvorschläge ,

sondern die Verständigung überhaupt und an sich auf

Ablehnung stößt , dann wird Deutschland „ um die Er¬

haltung der eigenen Kraft besorgt sein
"

. Noch scheint

das letzte Wort in dieser Frage erfreulicherweise nicht

gesprochen zu sein und selbst in Paris gibt man sich zu¬

mindesten den Anschein , als ob die Tür noch nicht völlig

zugeschlagen ist . So hat der deutsche Beauftragte der

Abrüstungsfragen , von Ribbentrop , Unterredungen

mit Barthou und mit Lesien Vertreter gehabt und

wenn auch über das Ergebnis dieser Unterredungen zu¬

nächst kaum etwas bekannt geworden ist , so zeigt doch

die Tatsache dieser Besprechungen , daß persönliche

Unterredungen noch immer möglich sind und der Weg
der diplomatischen Fühlungnahme noch nicht völlig ver¬

schüttet ist . Freilich beweist auch die Haltung einiger

Pariser Blätter , wie unangenehm ihnen diese Unter¬

redungen sind .
Der französische Außenminister setzt

Barthou allerdings derweilen seine alte Politik
als konsequent fort . Der Reise nach Polen

Rostklopfer , und der Tschechoslowakei ist jetzt die Fahrt
nach Bukarest und Belgrad gefolgt . Die

italienische Presie hat das in sehr treffender Weise dahin

charakterisiert , daß der französische Außen¬

mini st er sich auf seiner Znstruktions -

rundfahrt vergewissern wolle , ob und wieviel Rost

sich auf dem System festgesetzt habe , das Clemenceau

zur Behauptung der französischen Vorherrschaft in

Europa ins Leben gesetzt habe . Diesen Rost muß der

französische Außenminister natürlich abklopfen und es

wird ihm besonders darum zu tun sein , Jugo¬

slawien nicht aus der Reihe tanzen zu

lassen , da man in Paris schon mit lebhaftem Unbe¬

hagen seinerzeit sah , daß sich die wirtschaftlichen Be¬

ziehungen zwischen Belgrad und Berlin günstig ent¬

wickelten und nun noch mit Bedauern feststellen muß ,

daß die Belgrader Regierung auch in der Frage der An¬

erkennung Sowjet - Rußlands aus der Reihe tanzt . Es

ist nicht anzunehmen , daß die Reise Vauthous besondere

Ergebnisie zeitigen wird , denn das Problem des Donau¬

raums kann nun einmal nicht ohne Mitwirkung Deutsch¬

lands gelöst werden . Im übrigen zeigt auch die Kon¬

ferenz der Außenminister der Kleinen Entente , _ daß

diesem Staatenblock jeder schöpferische Gedanke renlt

Der Bericht über die Zusammenkunft der Außenminister

ist zwar ziemlich lang , besagt im wesentlichen aber doch

nur , daß die Kleine Entente ihre alte Politik fortsetzt ,

sich mit einem Eifer sondergleichen gegen jede vernünf¬

tige Revision wehrt , wobei man nicht einmal vor

Kriegsdrohungen zurückschreckt . Wenn in der Er¬

klärung auf die Einigkeit der Auffasiung m der Be¬

urteilung der politischen Lage in Europa hingewiesen

wird , so scheint auch das nicht einmal zutreffend zu sein ,

wie die Sonderpolitik Jugoslawiens in der russischen

Frage beweist . Zusammenfassend wird man feststellen

können , daß die mit großem Tamtam ange¬

kündigte Konferenz der Außenminister
der Kleinen Entente nichts Neues ge¬

brach t h a t . ■
.. .

Man ist in der Abrustungszrage in

Auftakt zur der letzten Zeit um keinen Schritt weiter

Flotten - gekommen , vielmehr bemüht sich offenbar

konferenz . der französische Eeneralstabschef , General

W e y g a n d , in London um irgendwelche
Zusicherungen seiner englischen Kameraden , während

Frankreich gleichzeitig weiter rüstet . Bedeutet das

schon kein günstiges Vorzeichen für die Flottenkonferenz ,

die im nächsten Jahr beginnen muß und für die jetzl

« meiaenprels «: Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund ,
preis 6 Rpf ., der 85 »Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Taris Nr . 2,
Nachlatzstaffel C. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird leine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müßen spätestens einen Tag vor deni Erschemungstags aufgegeben werden .

I Das Augenleiden des englischen
Ministerpräsidenten .

Berlin , 23 . Juni . ( Drahtbericht unserer Berliner

ng . ) Der englische Ministerpräswent M a c -

ald wird in Kurze einen Urlaub antreten , der

stens drei Monate dauern soll . Wenn so hohe
tichkeiten sich auf eine Weile von der Politik

ziehen , so liegt immer die Vermutung nahe , daß
gründe maßgebend sind , die weniger im Be -

szimmer des Arztes als vielmehr in den Räumen
rieten und Fraktionen festgestellt wurden . Bei

englischen Ministerpäsidenten trifft das nicht zu .

sich , wie noch erinnerlich sein dürfte , schon vor

Jahren zwei Augenoperationen unter¬

müssen , die ihn damals zwangen , sich eine Weile

Politik fern zu halten . Jetzt haben die Ärzte
llt , daß mit einer Verschlimmerung des Augen -

As , wenn nicht gar mit einer Erblindung zu rechnen
nn der Ministerpräsident sich nicht eine aus -

de Zeit der Schonung gönnt . Es handelt sich also
ieient Fall um einen tatsächlichen Krankheitsurlaub ,

i auch hier zunächst andere Lesarten auftauchten ,
fen sie wohl an E er üchte über die Um -

n g des englischen Kabinetts , die im

shr verbreitet und dann dahin richtiggestellt
daß eine solche Umbildung keineswegs vor dem

des Sommers stattfinden würde . Selbstverständ -

ibt es auch in England Kreise , die es begrüßen
n , wenn Macdonald aus dem Urlaub nicht wieder

kehren würde , doch die Mehrheit der Bevölkerung

rer Ansicht , zumal ein Nachfolger Macdonalds

sichtbar ist .
Es ergibt sich nun die Frage , in wieweit der Urlaub

englischen Ministerpräsidenten auf die große Politik
ftken wird . Der diplomatische Terminkalender

ichnet für den 8 . Juli den Besuch B a r t h o u s

o n d o n und es scheint sicher zu sein , daß schon in

Tagen Macdonald nicht mehr amtieren wird .

s« : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.— , ein -
Trag lohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -

San 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Berlag , die Ausgabestellen , die Träger
Postanstalten . — Sn Fällen höherer Gewalt , Betriebsstörungen oder Streiks haben die

E » keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes ober auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Macdonald geht in Erholung
Krankheit , nicht Politik . — Baldwins „ Wirklichkeitssinn "

.

Aerlin , 22 . Juni . Dir angespannte Devisenlage der
febanf macht es notwendig , die tätlichen
Visenabgaben bis auf weiteres so einzuschränken ,

sie nicht höher sind als die Eingänge an

Ijelbe n Tag . Die Reichsbank wird daher von Mon -
- 25 . Juni 1934 , ab nach Maßgabe der Deviseneingänge
- Repartierung der angeforderten Beträge vornehmen .
Zuteilung wird nicht für alle Anforderungen und Wäh -

Vn die gleiche sein . In erster Lime wird daraus Be -

I ; genommen werden , daß der Bedarf a n R o h -

fftn und Lebensmitteln in ausreichender
h « gesichert wird .
Grundlage für die Devisenanforderungen bet der Reichs -
‘ bleiben wie bisher die Einzelgenehmigungen und all¬

gemeinen Genehmigungen der Devisenstellen . Die Repartie¬

rung macht es erforderlich , daß auch alle Zahlungen an das

Ausland , die bisher in unmittelbarer Form , insbesondere

durch Verrechnung geleistet wurden , als Deoisenanforde -

rungen an die Reichsbank gelangen . Genehmigungen
im Warenverkehr werden daher künftig nur noch in

der Form erteilt , daß sie zu Anforderungen von Devisen
bei der Reichsbank berechtigen . Auch Auslandszah¬

lungen im Po st verkehr sind nicht mehr zu¬
lässig . Die allgemeinen Genehmigungen für den Waren¬

verkehr werden mit Wirkung vom 1 . Juli 1934 entsprechend
neu geregelt . Die Einzahlungen für den Warenverkehr und

auf die Konten der Notenbanken , mit denen Verrechnungs¬
abkommen bestehen , werden durch die Repartierung nicht
berührt . Die bisher vorgesehene beschränkte Kompensations -

befugnls der Devisenbanken entfällt ; ebenso werden die den

einzelnen Importeuren zugeteilten Devisenfonds aufgelöst .

Rerchsregierung und Episkopat .

Verhandlungen über das Konkordat .

Berlin , 22 . Juni . Wie aus kirchlichen Kreisen verlautet ,
werden am 2 5 . Juni im Reichsinnen m i nisterium
die Besprechungn über die Anwendung des Reichskonkordates

Sischen
der Reichsregierung und drei Vertretern des Deut¬

en Episkopates beginnen . Vonseiten des Episkopates sind

Erzbischof Dr . Gröber - Freiburg , Bischof Dr . Berning -

Osnabrück und Bischof Dr . Bares - Berlin mit der Füh¬

rung der Besprechungen beauftragt worden , über die Dauer

der Besprechungen ist näheres nicht bekannt .

Flottenkonferenz ?

Nun sprach man allerdings von einer Verlegung
des Besuches des französischen Außenministers , aber

darüber dürfte eine endgültige Entscheidung noch nicht

gefallen sein . In einem Teil der französischen Öffent¬

lichkeit scheint man es keineswegs zu bedauern , wenn

Barthou in London nicht mehr Macdonald antreffen
würde . Dann müßte er eben mit Baldwin ver¬

handeln , von dem ein Pariser Blatt sagt , daß er

„ immer viel Wirklichkeitssinn " gehabt hätte , mit an¬

deren Worten , man hofft offenbar , daß Baldwin sich
den französischen Wünschen geneigter zeigt als Mac¬

donald . Sicher ist , daß Macdonald sich immer wieder

bemüht hat , die Abrüstungsverhandlungen
fortzuführen und ein Versanden zu vermeiden , wobei er

freilich seltsamerweise in letzter Zeit ausgerechnet von

Deutschland Zugeständnisse erwartet . Ganz offenbar

hat sich der englische Ministerpräsident von dem Ge¬

danken leiten lassen , daß ein Ergebnis der Abrüstungs¬

verhandlungen notwendig ist als Auftakt für die

Flottenkonferenz des kommenden Jahres .

Hier haben ja bereits die ersten Fühlungnahmen be¬

gonnen , zugleich haben sich freilich schon die großen
Schwierigkeiten gezeigt , die einer Verständigung in der

Flottenfrage entgegenstehen . Neuerdings lasten sogar

die Amerikaner einen Versuchsballon steigen in

dem Sinne , ob es nicht praktisch sei , die ganze Flotten¬
konferenz auf das Jahr 1940 zu vertagen ^

Die Zwischen¬
zeit wolle man dann benutzen , um die Flotten noch so

weit zu verstärken , wie es die bisherigen Verträge ge¬

statten . Auch mit ber Spannung im Fernen

Osten wird der Vertagungsgedanke begründet . Das

sind Eedankengänge , die die Aussichten der Flotten¬
konferenz nicht gerade in rosigem Licht erscheinen lassen .

Macdonald nimmt also eine ganze Reihe von Sorgen

in den Urlaub mit . Er wird nicht sehr gern gerade jetzt

London verlassen , aber ein Augenleiden wie der grüne

Star ist eine Sache , mit der nicht zu spassen ist und auf

die selbst der englische Ministerpräsident Rücksicht
• nehmen muß .

Wei der Betrachtung der einzelnen Steuerarten kommt
» Heinhardt ebenfalls

'
zu wertvollen Ergebnisten , so schließt

« iis der Entwicklung des Lohnsteueraufkommens , daß sich
Mohnsumme , die in der deutschen Volkswirtschaft gezahlt

M innerhalb der letzten vier Monate um rund 10 v . H .
Figcrt hat .

zende Entwicklung der Steuereinnahmen .

rlin , 22 . Juni . Aus der amtlichen Übersicht die vor

Tagen veröffentlicht wurde , hat das deutsche Volk

ersehen können , daß die Einnahmen des Reiches an
n , Zöllen und Abgaben im Monat Mai weiterhin

glänzende Entwicklung genommen haben . In der „Deut -

Steuerzeitung
"

würdigt nun Staatssekretär R e i n -

t dieses Ergebnis im einzelnen , wobei sich der erste
brud noch verstärkt . Er stellt fest , daß die beiden

n Monate April und Mai des Rechnungs -

1934 gegenüber 1933 ein Aufkommensmehr von

, 9 Millionen R M . gebracht habe . Reinhardt er -
j selbst , daß die Aufkommensentwicklung im ersten

des Rechnungsjahres noch keinen endgültigen
| auf die Aufkommensentwicklung im gesamten Rech -

rjähr zuläßt . Immerhin nimmt er heute schon mit
t Wahrscheinlichkeit an , daß das Aufkommen in 1934

Voranschlag , der nur mit einer Verbesserung um
Millionen RM . gerechnet hatte , doch um einige Hun -

Z Millionen RM . übersteigen wird .

H .' c ■
. S ■



Wiesbadener Tagblatt Samstag , 23 . Juni

letzten Manöver mit der Durchfahrt durch
Panama - Kanal den Beweis erbracht haben , daß

WO Ml ktiimmiligWOe gegen Dentslhlnnd

nötigenfalls die Schiffe sehr schnell in den Atlantischen
Ozean zurückkehren können .

Die InM Englands ans die denWe Lansselnate .

Bezahlung der Dawes - und Young - Anleihe - Zinsen in Devisen verlangt .

Deutsch - französische Handelsvertrags '

Verhandlungen .

Berlin , 22 . Juni . Die deutsch - französischen
tragsverhandlungen haben Freitagnachmittag prE "

mäßig begonnen . _______________

Flotte im
^ Pazifik um so eher leisten kann , als die

den

politische Frage mit der die Arbeitsorganisation nichts zu
tun haben dürfe . Er warf dem französischen Sozialisten
Jouhaux vor , die ganze Frage nur aus politischen Gründen
vor die Konferenz gebracht zu haben . Mit großem Ernst
wies der Spanier auf die unheilvollen Folgen hin , die ent¬
stehen müßten , wenn eine Frage , die vom Völkerbundsrat
schon in Angriff genommen und erledigt worden sei , nun
auch hier noch behandelt werden soll . Es müsse das
letzte Mal sein , so schloß der spanische Vertreter , daß
etwas derartiges sich hier ereigne . Das habe
er im Namen seiner Regierung zu erklären . Deshalb for¬
dere er die Regierungsvertreter auf , gegen den Entwurf zu
stimmen .

In einer lauten , aber wenig wirksamen Gegenrede ver¬
suchte der Sozialist Jouhaux den Antrag zu verteidigen . Er
blieb aber Lei einer unbeholfenen Verteidigung ,
die niemand überzeugen konnte . Angesichts der
sehr flauen Stimmung im Hause wagte es Jouhaux nicht ,
die eigentlichen Hintergründe seines Antrages zu enthüllen
und Angriffe gegen Deutschland zu richten .

Der Vertreter Italiens , de Michelis , schloß sich dann
im wesentlichen dem Standpunkt des Spaniers an . Auch er
lehnte die Entschließung ab . Daraufhin kam es zur Abstim¬
mung . Dabei zeigten sich in den den Reihen der Vertreter
große Lücken . Ein Teil der im Saal befindlichen Vertreter
enthielt sich der Stimme . So mußte der Präsident feststellen ,
daß die für die Abstimmung erforderliche Min¬
destzahl nicht erreicht worden sei . Die Abstimmung
wurde deswegen auf Samstag vertagt . Sie soll dann den
Bestimmung entsprechend namentlich sein . Aber selbst , wenn
sich eine Mehrheit für den Vorschlag ergeben sollte , was
immerhin zweifelhaft ist , so kann das an dem völligen Fehl¬
schlag der groß aufgezogenen Aktion nichts mehr ändern .

nommenen befindet . Bei den Nachforschungen hat man sich
sogar der Hilfe von Flugzeugen bedient .

Die polnischen Blätter wenden sich in höchster Empörung
gegen einen gehässigen und gefühllosen Artikel
in dem Prager marxistischen Blatt „ P r a v o L i d u " über
den ermordeten Minister Pjeracki . Die offiziöse „ Gazeta
Polska " "

verurteilt diesen Ausfall aufs schärfste und bezeich¬
net ihn als „ moralische Verwilderung und Er¬
scheinung einer Entartung

"
. Der regierungsfreundliche „ Ex¬

preß Pöranny "
versteht feinen Bericht mit der Überschrift

^ lnzurechnungsfähiges tschechisches Spottlied am Tage der
Trauer in Polen "

.
Einer Meldung des regierungstreuen Kurjer

Poranny
"

zufolge , haben sich in den östlichen Bezirken des
Landes einige katholische Priester gefunden , die sich unter
geringfügigen Ausreden geweigert hatten , Trauergottes¬
dienste für den Innenminister abzuhalten .

Die Russen haben bekanntlich immer
Eine Wodka - wieder behauptet , daß es im Sowjet -

Kommission Paradies Trunkenheit nicht gäbe . In
der GPU . Wirklichkeit scheinen die Dinge wesent¬

lich anders zu liegen . Es haben sich

nämlich in letzter Zeit in Rußland mehrere Unfälle
ereignet , die auf Trunkenheit der Führer
der Verkehrsmittel zurückzuführen sind . Das

gilt für eine Reihe von Eisenbahnzusammenstößen ,
schweren Straßenunfällen und Fabrikunfällen , ist doch
auch erst unlängst auf der Wolga ein Schiff in die Luft
geflogen , weil Kapitän , Heizer und die gesamte Mann¬

schaft vollständig betrunken waren . Wie arg die Ver¬

hältnisse sein müssen , ergibt sich daraus , daß man sich
gezwungen gesehen hat , bei Unfällen durch
Trunkenheit , die Todesopfer forderten , die Todes¬

strafe zu verhängen . Hiervon hat bereits ein Moskauer
Gericht gegen 4 Chauffeure und gegen den Kapitän eines

Schiffes Gebrauch gemacht . Die GPU . aber , die russische
Staatspolizei , hat sogar eine besondere Kommission , die

sogenannte Wodka - Kommission , eingesetzt , die
mit aller Energie den Kampf gegen die Trunkenheit
aufnehmen soll .

18 Milliarden zurückgegangen sei und daß bis zum ’ s s
1934 nicht weniger als 767 Millionen Schuldverfchr ^ z

«

zurückgekauft worden feien . Diese Umstände machtet
Eindruck unvermeidlich , daß Deutschlands Politik diu »
stehe , zu behaupten , es seien keine Devisenbestände veM -
um den Dienst der deutschen Anleihen zu bestreiten
dann die Bestände , die zur Begleichung des Anleihe^
hätten verwendet werden müssen , dazu zu benutzet
seine Anleihen zu den niedrigen Preifr »
die Folge der Nichtbezahlung seien , zurückzukaus «.

Die Darlegungen der deutschen Note über den
hindernde Maßnahmen , die gewisse © läußigeilänbet »
deutsche Waren angewendet hätten , träfen auf Großbrit «
nicht zu . Die deutsche Einfuhr nach England habe «W
den letzten 12 Monaten um etwa 3 % Millionen Pfund ,
nommen . Die Einfuhr aus Deutschland in das

’

einigte Königreich sei stets g r ö ß e r g e w e s e n als di« <
fuhr von britischen Produkten nach Deutschland

'

Uberschuß genüge , um die Zinsen sämtlicher in London !
gelegten deutschen Anleihen mehr als dreifach
decken und die Zinsen des Londoner Anteils der Do
und der Pounganleihe mehr als zehnfach . Andererseits
schwert sich die britische Regierung darüber , daß deutsch^
gegenüber dem britischen Handel , besonders für $ auma
und andere Garne , Beschränkungen eingeführt wm
seien . Sie könne eine Fortsetzung der günstigen Beha «
der deutschen Waren auf dem englischen Markt nicht inj
sicht nehmen , wenn britische Waren in wachsendem Rax
schränkungen auf dem deutschen Markt unterworfen M
gerechten Ansprüche britischer Anleihebesitzer ohne Autz
abgewiesen würden .

Die britische Note erklärt dann , Eroßbritansj
wolle keineswegs die deutsche Aurst
unterbinden und wolle ebensowenig irgend weW
gerechtfertigten Forderungen britischer Anleihebesitzekj
treten . Sie sei jedoch der Ansicht , daß die SBeigetung,!
Dienst der Dawes - und der Pounganleihe fortzusetzen, »
rechtfertigt erscheine . Die Note weist dann darauf big
England an der Wiederherstellung desdes
scheu Wohlstandes und des deutschen KreH
gelegen sei und hierfür Opfer z . B . in der Repai -üj
frage gebracht habe . Diese Bemühungen wären jedlchj
geblich , wenn Deutschland auch weiterhin so Handels
sein Kredit zerstört werde . Der Zinssatz der Anlck
über den in der deutschen Note Klage geführt werde, ;
spreche dem deutschen Kredit bei Begebung der Anleih «
könne nur geändert werden , wenn Deutschland seinen fl
so hebe , daß ein Konversionsangebot für die Gläubig «
nehmbar werde .

Zum Schluß erwähnt dann die Note die Tatsache , »
Regierung sich Vollmachten für die Einführung |
Clearing - Abkommens habe geben lassen , ■
britischen Interessen zu schützen . Das Ausmaß des SÄ
werde davon abhängen , was für Vereinbarungen biefl
tegierung über diese Frage mit anderen Ländern zu q
in der Lage sei . Die britische Regierung behalte ■
Maßnahmen zu treffen , um die m a t e r i e l l e D i s k rij
nieruug der britischen Gläubiger zu nerl
dein . Die britische Regierung sei jedoch bereit ,
rungen über die Möglichkeit aufzunehmen , um eine üi «S
über die Behandlung der britischen Gläubiger zu erg
damit die Notwendigkeit eines Devisen -Clearings übel
fortfiele ; oder auch darüber zu verhandeln , auf welche »
ein derartiges Clearing mit einem Mindestmaß von 5jJ
für den Handel beider Länder gehandhabt werden W
Sie schlägt daher vor , bevollmächtigte Vertreter zu w
Verhandlungen nach London zu entsenden .

Vor deutsch - schwedischen Besprechung »

Stockholm , 23 . Juni . Das Auswärtige Amt teilt 3
tagabend mit : Die schwedische Regierung hat gesteml
deutsche Note in der Transferfrage beantwortet . 3n |
Antwort hat die Regierung die bei dem Empfang betl
abgegebene Erklärung wiederholt und sich bereitz
klärt , mit der deutschen Regierung Verhandln ^
über die Möglichkeit und die Voraussetzungen für ein M
men aufzunehmen . Die schwedische Delegation g
aus Staatssekretär Richert , Vankdirektor 3

Wallenberg und Dr . A . Johanson .

Schwierigkeiten in den deutsch - schweizeM
Beratungen .

Bern , 22 . Juni . Der schweizerische Bundesrat Z
sich am Freitagnachmittag mit dem Stand der
schweizerischen Wirtschaftsverhandlungen . Der vor ejl
Tagen zur Einholung neuer Instruktionen aus Berlin «
gekehrte Minister S t u ck i berichtete eingehend über M
Berlin geführten Verhandlungen über die Tran - ?
frage und die Wirtschaftsangelegenheiten . Stucki b«W

Freitagvormittag Besprechungen mit Vertretern ffl
rischer Wirtschaftsverbände , um die Möglichkeiten einet !

ständigungsgrundlage zu prüfen . Der Bundesrat erflj ®

seiner über die Sitzung herausgegebenen VerlautbsruW
wohl die bisherigen deutschen Vorschläge den schwei ^ z
Belangen in der Stellung der Schweiz als bedeutend ^
nehmet deutscher Waren nicht entsprachen , habe sich
gierung entschlossen , die Verhandlungen fortzusetzen .
Stucki erhielt weitere Weisungen des Bundesrates ,
mühuugen fortzusetzen , mit der deutschen Regierung
Verständigung zu gelangen .

Verhandlungsbereitschaft .

London , 22 . Juni . Auf die deutsche Transsernote vom
14 . Juni 1934 hat die englische Regierung dem
deutschen Botschafter in London am 21 . Juni eine
Antwortnote überreicht , die nunmehr veröffentlicht
wird . In der Note betont die britische Regierung eingangs ,
daß sie zu ihrem Bedauern die Wahrnehmung machen müsse ,
daß die Note keinen praktischen Gedanken
darüber enthalte , wie der weitere Anleihedienst für die
Dawes - und die Pounganleihe vor sich gehen solle .
Die britische Regierung würdige die Schwierigkeiten der
deutschen Regierung in der Devisenfrage , sei aber nicht der
Ansicht , daß diese eine vollständige Aushebung des gesamten
Transfers für die Schulden Deutschlands im Gefolge haben
müßten . Die Gründe der deutschen Note würden stichhaltig
sein , wenn gesagt worden wäre , daß Deutschland auch weiter¬
hin den vollen Anleihedienst für alle seine Schulden decken
müsse . Die Vertreter der Gläubiger seien durchaus bereit ge¬
wesen , sich mit zeitweiligen behelfsmäßigen
Konzessionen einverstanden zu erklären , die ihrer
Ansicht nach angemessen waren , um die gegenwärtigen Trans¬
ferschwierigkeiten zu überwinden . Sie hätten Gründe für die
Annahme gefunden , daß das augenblickliche scharfe Fallen
der Reichshankreserven wenigstens zum Teil die Folge von
außergewöhnlichen Belangen sei , die später Berichtigung fin¬
den würden und daß gewisse Deviseneingänge zu
erwarten seien , die überhaupt nicht in Rechnung ge¬
stellt wären . Die britische Note betont bann , daß die Gläu¬
biger bereit gewesen wären , die gesamte Nichtreichsschuld zu
fundieren , vorausgesetzt , daß die Zinsen für die Dawes - und
die Pounganleihe voll gezahlt würden . Die finanziellen
Folgen hiervon wären gewesen , daß man lediglich 90 Mil¬
lionen RM . in bar hätte transferieren müssen , während
Deutschlands gesamte Devisenverpflichtungen in lang - und
mittelfristigen Anleihen sich auf 716 Millionen je Jahr be¬
laufen . Demgegenüber schätzt die britische Note Deutschlands
Deviseneinkommen aus unsichtbaren Quellen auf 250 Mil¬
lionen RM , den Ertrag der Ausfuhr auf 350 bis 400 Mil¬
lionen RM . je Monat , so daß die Zinsen für die
Dawes - und die Pounganleihe nur etwa 2 v . H .
des deutschen Bruttoeinkommens in Devisen betrügen . Der
Vorschlag bedinge also keine große Beanspruchung der ver¬
fügbaren Devisenbestände . Die britische Note gibt dann der
Ansicht Ausdruck , daß die Gläubiger den Satz von 40 v . H . für
Nichtreichsanleihen nicht als angemesien ansehen könnten ,
wenn die Bedingungen , auf die er sich gründete , nicht erfüllt
würden .

Es bestehe auch keinerlei Begründung für die Behaup¬
tung , daß eine völlige Aussetzung des Transfers auf sechs
Monate unbedingt notwendig wäre , ganz gleich was in der
Zukunft geschehe . Die Devisenzahlungen für die Zinsen der
Dawes - und der Pounganleihe für die nächsten sechs Monate
stellen sich auf 45 Millionen RM . Dieser Betrag , so meint
die Note , müsse laufend aus der zusätzlichen Ausfuhr gedeckt
werden können , die vom Oktober 1933 bis März 1934 erfolgt
fei . Die Weigerung der Reichsregierung , auf
die Bedingungen der Gläubigervertreter einzugehen , könne
die britische Regierung nicht als gerechtfertigt an¬
erkennen , denn die britische Regierung sehe in diesen Be¬
dingungen eine für Deutschland äußerst günstige Lösung .

Die britische Note erwähnt hier , daß die deutfche Aus¬
landsverschuldung von 1930 bis 1934 von 33 Milliarden auf

Arbeitsdienstpflicht in Danzig .

Keine Beeinträchtigung der freien Wittschap

Danzig , 23 . Juni . Der Danziger Senat hat bujä
fügung bas obligatorische Arbeitsbienstpflichtjahr 1“ *

,
arbeitsfähigen Danziger Staatsbürger vom vollen »

17 . bis 2 5 . Lebensjahr eingeführt .
Die Verordnung bestimmt , daß die Arbeiten des

Arbeitsdienstes grundsätzlich so auszuwählen und zu M

sind , daß sie nach Möglichkeit nicht die freie
schäft beeinträchtigen und keinen ArbeitneV - e'

feiner Dienststelle verdrängen .

Die Nachforschungen nach dem

Mörder Pierackis .

Polnische Empörung über die Eehäsiigkeit eines tschechischen
Marxistenblattes .

Warschau , 22 . Juni . Wie einige Regierungsblätter be¬
richten , werden die polizeilichen Nachforschungen
zur Aufklärung des Anschlages auf Innenminister Pieracki
mit aller Energie fortgesetzt . Das bisherige Er¬
gebnis wird aus rein taktischen Gründen noch geheim ge¬
halten . Jedenfalls soll bereits feststehen , daß der Täter
nicht auf eigene Faust gehandelt hat , sondern daß
er _ einige Mithelfer gehabt haben muß , die ihm auch
während seiner Flucht behilflich gewesen sind . Es ist nicht
ausgeschlossen , so heißt es in den Berichten , daß sich der
Attentäter oder einer seiner Mithelfer unter den Jestge -

Glatter Reinfall Jouhaur '
und seiner

Freunde auf der Genfer Arbeitskonferenz .

Genf , 22 . Juni . Die seit langem erwartete öffentliche
Aussprache in der Arbeitskonferenz über den Ent -
schließungsentwurf , der sich mit der Saarfrage te =
faßt , endete am Freitagnachmittag mit einem glatten
Reinfall Jouhaux und seiner Freunde . Bei der Abstim¬
mung waren nur so wenig Stimmen abgegeben worden , daß
die Abstimmung auf Samstag vertagt werden mußte .

Schon in den vertraulichen Vorverhandlungen , die sich
endlos hingezogen hatten , hatte sich gezeigt , daß die Aktion
des französischen Gewerkschaftsführers Jouhaux und anderer
Kreise , die unter dem Deckmantel der Hilfeleistung für die
Saararbeiter eine Stimmungsmache gegen
Deutschland bezweckte , ein Schlag ins Wasser roar .
Schritt für Schritt mußten die Antragsteller in den Vor¬
verhandlungen zurückweichen , so daß der jetzt vorliegende
Entschließungsentwurf schon so farblos ist , daß et kein Inter¬
esse mehr findet . Nach dem Antrag wird im wesentlichen
nur noch der Verwaltungsrat des Arbeitsamtes beauftragt ,
die soziale Lage im Saargebiet weiter zu be¬
obachten und sich zur Verfügung der mit der Lösung der
Saarfrage verantwortlich betrauten Stellen zu halten .

Einer der beiden Väter des Entwurfes , der holländische
christliche Gewerkschaftler Betretens , verteidigte die
Entschließung ohne große Wärme . Er versuchte nachzu¬
weisen , daß die internationale Arbeitskonfetenz für der¬
artige Fragen zuständig sei . Ihm erwiderte der spanische
Regierungsvertretet F i n t o mit großer Energie und Klar¬
heit . Der Spanier wandte sich mit Schärfe gegen
bie Absicht , hier in der Arbeitskonfetenz
Politik machen zu wollen . Es handele sich um eine
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die ersten Vorverhandlungen angesetzt find , so zeigt die

Äußerung eines Vertreters des japanischen Auswär¬

tigen Amtes , auf welche sehr beträchtliche
Schwierigkeiten diese Verhandlungen stoßen
werden . Man hat nämlich von japanischer Seite er¬
neut die Forderung nach einer größeren und stärkeren
Flotte angemeldet und mit Recht stellen englische
Blätter hierzu fest , daß die Vereinigten Staaten nie

eine Verstärkung der japanischen Flotte zugeben könn¬

ten und würden , und daß deshalb die japanische

Forderung geradezu der Todes st oß für
die Flottenkonferenz sei . Aber auch auf

amerikanischer Seite bereitet man sich in recht be¬
merkenswerter Form für diese Auseinandersetzungen
vor . Man hat nicht nur Beschlüsse über Kriegsschiff¬
neubauten gefaßt , sondern man hat sich vielmehr auch
entschlossen , die amerikanische Flotte wieder
im Stillen Ozean zusammenzuziehen .
Es dürfte noch erinnerlich sein , daß vor wenigen
Jahren , als die japanisch - amerikanische Spannung zu¬
nahm , die Vereinigten Staaten sich entschlossen , den

größten Teil ihrer atlantischen Flotte in den Stillen

Ozean zu verlegen . Als dann im Frühjahr bekannt
wurde , daß die amerikanische Flotte wiederum geteilt
werden und die Einheiten der atlantischen Flotte in

ähre alten Gewässer zurückkehren würden , betrachtete
man das allgemein als Anzeichen einer gewissen Ent¬

spannung . Jetzt nun ist beschlossen , die Umorganisation
wieder rückgängig zu machen , sodaß fast die gesamte
amerikanische Flotte sich wieder im Stillen Ozean be¬

finden würde . Das ist ein deutliches Warnungszeichen
Japan gegenüber . In amerikanischen Kreisen ist man
der Ansicht , daß man sich die Zusammenziehung der
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Gauen durch ihre Anwesenheit ihre Treue dem deutschen
Schmiedehandwerk bekundeten , eröffnet werden .

Wiesbaden und seine herrliche Umgebung aber wird
nach der Tagung den Teilnehmern sich offenbaren , um durch
freudiges Erleben mit neuer Kraft in der Heimat pflicht¬
bewußt die beschlossenen Aufgaben zu lösen .

Bauern , nehmt Stadttinder zu Euch !

Sie danken es Euch ihr ganzes Leben !

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der
Zeit vom 1 . Januar Bis 21 . Juni gemeldeten Fremden be¬
trägt 45 441 Kurgäste und Passanten .

. Am Samstag , 23 . Juni , wird um 7 Uhr abends
chwerbandstag des deutschen Schmiedehandwerks
ttlinenschlößchen " in Anwesenheit von Vertretern
liening , der Stadt Wiesbaden , des Reichsstandes

Das Wetter der nächsten Woche .

Langsame Besserung .
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Wiesbaden ist gerüstet , den deutschen Schmieden den
Dang zu garantieren , der ihnen noch jahrelang diese
ung als großes Erleben im Gedächtnis erhält .
schwer sind die Probleme , die zur Verhandlung stehen ,

chthewußt , aber mit freudigem Herzen , wird die Rich -
aufgestellt werden , die für das nächste Jahr dem

nirdehandwerk Ziele setzt , die sich einfügen in die Auf -
tobeit unseres Führers .

in Handwerks , der politischen Organisation , der
30 und vielen Ehrengästen , die jahrelang in allen

Andurch wird männiglich gebeten ,
Den Berg anhier nicht breit zu treten .
Man lasse nirgends Hunde laufen ;
Sie möchten sonst den See aussaufen ;
Item , darf niemand sich erkühnen ,
Bei den bretternen Ruinen
Und bei den papp

' nen Sarkophagen
Zu rauchen oder Feuer zu schlagen ,
So frech wird wohl kein Fremder sein
Und stecken gar die Felsen ein .

Und wieder einmal löst ein neues Zeitalter das alte ab ,
ein Zeitalter , in dem das Gefühl für Sachlichkeit und klare
Linienführung aufs neue sich durchzusetzen beginnt . Wie nie
zuvor trägt es alle Möglichkeiten einer Verbreiterung der
Eartenkultur in sich . Denn wieder folgt der Garten der
sozialen Ordnung der Zeit , die Grundlage verschiebt sich ; ent¬
scheidend sind nicht mehr die Fürstengärten , nicht mehr die
Gärten einiger reicher Bürger , jetzt hießt die Losung :

Die alten Begriffe vom Dorfschmied , der in rauch -
Märzter , dunkler Werkstatt , umloht vom Flackerschein des
ers , seine Arbeiten ausführte , müssen revidiert werden ,
dmaschinenreparatur , Kraftfahrzeugreparatur , Anhänger -
3fa >. machten die Anwendung von modernsten Maschinen
fendig . Darum lohnt es sich für den Laien , auch einmal
« Blick in eine moderne Schmiedewerkstatt zu tun .

Kroß ist die Tradition , groß deshalb die Verpflichtungen .
Lfchlands über 60 000 Schmiedemeister haben aber der
Wickelung Rechnung getragen und führen in ihren Werk -
kn jeden Tag Beweis , daß das Schmiedehandwerk allen
( Magen zum Trotz lein sterbendes Handwerk ist , sondern
W sich als beweglicher Handwerksstand einfügte in die
imidclung und seinen Platz in der Volkswirtschaft restlos

Gärten einst und jetzt .

Von Lotte Krieser .

Durch alle Entwicklungsphasen begleitet der Garten di «
Weit . Er spiegelt auf seine Art den Zeitgeist ; immer
sihm ein großer Teil unserer Liebe , und die Phantasie
«gt an den Anfang der Zeiten , als glückhaftes Sinnbild
8 manschlichen Unschuldszustandes , das Paradies , aus
Me Sünde den Menschen wohl vertrieb , das er nun aber
Aden sich immer wieder neu zu gestalten müht .
Aus dem Altertum kommt die Kunde von einer hohen

benkultur , wie sie sich in den Gärten der Se m i ra m i s ,
Madrian und Heliogabal verwirklichte . Aber

Düte und Verfeinerung folgt Untergang und Vergessen ;
Marmorsäulen der römischen Villen sinken zu Boden , die
Mbilder vor den dunklen Hecken werden gestürzt , die

Am Dienstag hat dann eine Entwicklung Fortschritte
gemacht , die noch jetzt für unsere Witterung maßgebend ist .
Infolge der starken Erhitzung des Kontinents war über
Wöst - und Mitteleuropa der L u f t Ä r u ck st a r k g e f a l l e n ,
so daß ein Tief über England rasch zur Nordsee ziehen konnte .
Dieser , Wirbel hat eine ausgeprägte Front , hinter der
ozeanische kühlere Luftmassen nach Osten flössen und deren
Vorderseite durch eine breite Böen - und Eewitterlinie ge¬
kennzeichnet war . Unter zahlreichen , örtlich sehr verschieden
starken Regenfällen war bis zum Mittwochmorgen der Luft -
maffenwechsel vollzogen . Der ersehnte Regen fiel aber nicht
in dem erwünschten Ausmaß .

Der erwähnte Wirbel füllte sich über Skandinavien auf ,
so daß ein Keil des Azorenmaximums von Südwesten her
nach Mitteleuropa « erbringen konnte . Diese Wendung zum
Guten wurde am Donnerstag durch das Erscheinen eines
neuen Mi n i mums über Irland aufgehalten , dessen
Bahn weit südlich über Norddeutschland hinweg unsere
Witterung zum Wochenende wieder ungünstig beeinflußt .
Für die nächste Woche kann man infolge eines von Grönland
nach Südosten sich erstreckenden Maximums wieder mit lang¬
samer W e t t e _r

b e f f e r u n g rechnen . Ein neuer Tempe¬
raturanstieg erscheint aber nicht so schnell wieder möglich .
Man erwartet sogar , daß die letzte Juni deka de wieder
etwas veränderlicheres Wetter bringen und damit
den NiederschlMsfehlbetrag , der sich jetzt in so vielfach
erschreckender Weise bemerkbar macht , zu einem geringen
Teil wieder ausgleichen wird .

W hohe Gartenkultur . Freilich ist dieser Garten immer
für eine heitere Geselligkeit . Buchen - und Taxus -

? Fliedern ihn in architektonisch umgrenzte Räume ; ein

Astilelement wird eingefügt : das Wasser , in dem sich die

Mfa Spielfreude der Zeit aufs glücklichste verkörpert .
stark wird folgerichtig der Zusammenhang zwischen

? s unb Garten betont . Die Wege sind Arme , mit
£ * “ Hs Haus den © arten an sich heranzieht , di « Gärten

p
* ber Hintergrund für festliche Seidenkleider . .

Auch der Witterungsablauf dieser Woche hat gezeigt ,
daß unsere Meinung von der schnellen Wiederherstellung der
Wetterlage nach kurzen Störungen sich als richtig erwiesen
hat . Diese Vermutung war vor acht Tagen ausgesprochen
worden , als ein finnisches Tief die Witterung Norddeutsch¬
lands zu bedrohen schien . Es kam damals jedoch nur zu
einem kräftigen Vorstoß kühlerer Luftwaffen aus
Norden , die nur ganz geringfügige Niederschläge verursach¬
ten . Die Kaltluft führte aber eine Kräftigunader Hoch¬
druckwetterlage herbei , so daß schon am vorigen Wochenende
ein Maximum mit einem Kern von mehr als 1025 Millibar
über Norddeutschland ausgebildet war . Infolge der ab¬
sinkenden Lustbswegung dieses Schönwettergebiets trat sehr
bald Wolkenauflösung und Wiedererwärmung
ein . Mit dem Südostwärtswandern des europäischen Hoch¬
druckgebietes war der Zufluß sehr warmer Luft von Siid -
westen her verbunden . Das Maximum vollführte eine
Achsenlschwenkung , so daß es am Wochenanfang breiten -
parallel über Böhmen und Südpolen gelegen war . Die E r -

wärmung hatte inzwischen in g
~ e ' '

Fortschritte gemacht . Am M
her h e i tz e st e n Tag des Jahres , wurden z . B . in
Franfurt 33 Grad Celsius registriert , und auch am Tage
darauf wurde das 30 - Grad - Niveau vielerorts in Deutschland
erreicht , häufig sogar überschritten .

war später ein vielbeachteter Bußprediger . Von Lorenzo
v . Medici als Lektor nach Florenz in das Kloster St . Marco
berufen , wandte er sich gegen dessen Regiment und den
Papst , ohne das Papsttum zu verwerfen . Seine beiden
gegenüber geübte Standhaftigkeit ist bewundernswert . Der
gegen Savonarola durchgeführte Prozeß endete mit seinem
Märtyertod , bei dem er mit zwei seiner Freunde nach vor¬
herigem Erhängen verbrannt wurde . Später stellte man
seine völlige Unschuld fest , sprach ihm den Märtyrerhut zu ,
während es zur Heiligsprechung nicht kam .

— Ab Ende Juli wirtschastskundliche Fährte « der Fach¬
arbeiterjugend . Das Sozialamt der Reichsfugendführung
wird von Ende Juli dieses Jahres ab wirtzchaftskundliche
Fahrten der Facharbeiterjugend in Deutschland durchführen .
Diese Ausbildungs - und Schulungsfahrten sollen die jugend¬
lichen Facharbeiter in Gruppen von etwa 20 bis 30 Mann
je Fahrt zusammen auf einer Reise von etwa sieben Tagen
Dauer vereinen . Die Einrichtung ist als ein wesentlicher
Beitrag zur Fortbildung des so notwendigen Facharbeiter¬
nachwuchses gedacht . Man kann wohl erwarten , daß Meister
und Lshrherten diesen Maßnahmen großes Verständnis ent¬
gegenbringen und den Jugendlichen den notwendigen Ur¬
laub gewähren , zumal ja der Erfolg dieser wirtschaftskund -
lichen Fahrt auch dem Meister zugute kommt .

— Borpropaganda für den Blumenkorso im August .
Arn heutigen Samstagabend beginnt im Kurhaus das
BIumenfest . Im Rahmen des Festes wird im kleinen
Saal ein Adlerwagen , der von der hiesigen Vertretung der
Adler - Werke zur Verfügung gestellt wurde , mit Blumen ge¬
schmückt als Modell für den Blumenkorso zur Ansicht aufge¬
stellt . Am Sonntag werden im kleinen Saal Modell¬
zeichnungen von Blumendekorationen für die verschiedensten
Wagen ausgestellt , die von Profeffor Sättiger von der
Kunstgewerbeschule Wiesbaden entworfen sind . Professor
Sättiger wird am Sonntagvormittag , 10 Uhr , - nachmittag
2 , 4 und 6 Uhr anschließend an laufende Kurzfilme kleinere
Referate über den Blumenkorso und die Ausschmückung der
Wagen halten . Interessenten sind zu diesen Ausführungen
herzlichst eingeladen . Am Sonntag wird ein tzsitziger offener
Wagen mit Blumen ausgeschmückt und mit den Wiesbadener
Blumenmädels besetzt in Wiesbaden , Mainz , und
Frankfurt a . M . Propagandafahrten für den im August
stattfindenden Slumenkorso ausführen .

— Schützt den Wald gegen Brandgefahr . Infolge der
anhaltenden Trockenheit sind zahlreiche Waldbrände vorge¬
kommen . Wertvolles Volksvermögen wurde dadurch ver¬

nichtet . Erfahrungsgemäß entstehen Waldbrände meist durch
Wegwerfen brennender Zigarren und Zigaretten , durch
Ausklopfen brennender Pfeifen , durch Abkochen und leicht¬
sinniges Feuermachen seitens spielender oder beerensuchen¬
der Kinder . Das Rauchen im Walde ist während der heißen
Jahreszeit fast überall durch ortspolizeiliche Vorschrift ver¬
boten . Solche fahrläsiigen Brandstiftungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft , neben dem Ersatz des
Schadens . Abgesehen von den Verboten wird die den Wald
liebende Bevölkerung von sich aus zum Schutze des Waldes
gegen Brandgefahr größtmögliche Vorsicht üben und alles'
unterlassen , was zu einem Waldbrand führen könnte . Ganz
besonders aber ist es Pflicht der Erwachsenen , der Erzieher
und der Jugendführer , in diesem Sinne erzieherisch auf die
Jugend einzuwirken . Gerade heute , wo es gilt , alle Kräfte
zum Wiederaufbau einzusetzen , müssen wir es vermeiden ,
wertvolles und unersetzliches Volksvermögen durch einen
fahrlässig verursachten Brand zu vernichten .

— Bald ist der Nachtigallenschlag vorbei ! Mit dem
24 . Juni , dem Johannistag , rechnet man gewöhnlich damit ,
daß unlsere Nachtigallen ihren Gesang einstellen , da sie sich
bann der Brut und der Aufzucht der Lungen widmen müssen .
Bis zum Frühling kommenden Jahres werden wir dann die
Melodie der Nachtigall vermissen .

— Ein zweites Todesopfer des Flugzeugunsalls int
Taunus . Der Flugzeugunfall an der Hohen Wurzel im
Taunus hat noch ein zweites Menschenleben gefordert . Der

schwerverletzte Gottfried H a i n d e l aus Düsseldorf ist
gestern nachmittag ebenfalls gestorben .

In Deutschland entstehen um diese Zeit Meisterwerke der
Gartenkunst wie der französische Garten Schwetzingens und
Herrenhausen . Aber allmählich erlischt die schöpferische Kraft
des Formgesetzes , es entartet immer mehr ins Tändelnde .
Und es kommt der Rückschlag in einer neuen Zusammen -
raffung des Lebens . Der Ruf nach der Natur leitet die neue
Epoche ein ; nun ist es nicht mehr die verwandelte , ange¬
glichene Natur , die man sucht , sondern „ die Natur , wie sie
aus den Händen des Schöpfers hervorging .

" Das Liebliche ,
Idyllische weicht nun einer wilderen Größe . Der Apostel des
18 . Jahrhunderts , Rousseau , sagt in seinen Bekenntnissen :
»Man weiß schon , was ich unter einer schönen Gegend ver¬
stehe , niemals ist eine Landschaft der Ebene meinen Augen
schön erschienen . Ich verlange Sturzbäche , hohe Felsen , dunkle
Wälder , Berge , rauhe , auf - und absteigende Pfade , fürchter¬
liche Abgründe um mich — “ Und wie einem Motto folgt die
neue Gartengestaltung diesen Worten . Aber diesmal be¬
stimmt nicht Frankreich den Stil ; der formale Geist der
Franzosen widersteht wohl der Auflösung , dem Regellosen ;
England gibt die entscheidenden Impulse .

Man entdeckt die Schönheit regellos wachsender Baum¬
gruppen , das Eharakteristische der Wipfelumrisse , und man
entdeckt den Schatten , den die französischen und italieni¬
schen Gartenstile aus den anderen atmosphärischen Bedin¬
gungen heraus nie so zu erfühlen vermochten . Für Deutschland
wurde Friedrich Ludwig von Skell der bedeutendste
Meister des neuen Stiles mit seinen Schöpfungen des
„ Englischen Gartens,

" in München und die Anlagen in
Nymphenburg . Diese Gärten atmen mit ihrer großschwin¬
genden Raumwirkung , den stolzen Kurven der Vaumwipsel ,
den schlichten klassizistischen Tempeln und Säulen selbst etwas
vom klassischen Geist „ der Einfalt und stillen Größe .

"

Aber auch der „ Englische Garten " erlebt seine Krise . Sie
kommt , als man seine Eestaltungsprinzipien , die eine große
Ausdehnung voraussetzen , auf zu kleine Flächen über¬

trägt . Dadurch , daß man Natur um jeden Preis erzwingen
will , wird man unnatürlich . Arn Ende dieser Periode steht
wie am Ende des französischen Stiles die Spielerei : Wege , die
um Himmels Willen nicht gerade sein dürfen , obgleich kein
Mensch einzusehen vermag , warum sie sich wie Regenwürmer
winden müssen , kleine , künstliche Bodenerhebungen , die um
jeden Preis Bewegung in die Fläche bringen sollen , Brück¬
chen die über angebliche romantische Seen führen , gekünstelte
Wildheit bis zur Übermoosung der Terrassentreppen . Die
Bindung zwischen Haus und Garten zerfällt ganz , jeder
Hausgarten muß den Park nachahmen . Köstlich parodiert ein
Sers aus der Zeit , der dem Prinzen Louis Ferdinand
zugeschrieben wird , diese Überspannung :

Gartenstadt , Volkspark .
Die Anlage schwingt wieder zur regelmäßigen Form zu¬

rück , wenigstens gilt das für den Hausgarten , wieder betont
man den Zusammenhang von Haus und Garten , gejti

"

seine , dem Haus zunächst gelegene Teile nach denselben
setzen. Und die Regelmäßigkeit der Anlage gibt den sauberen
Rahmen für die Üppigkeit des Pflanzenwuchses , die sie auf «
nehmen soll . Denn das Entscheidende am modernen Garten
ist mehr noch als die Art der Anlage fein Inhalt : die Fülle
der Blütenpflanzen , die Freude an Farbe und üppigem
Wuchs . Wir verfügen heute über ein Pflanzenmaterial . das
für die vergangenen Jahrhunderten einfach märchenhaft ge¬
wesen wäre . Auf den Rabatten entfalten die Stauden bas

ganze Jahr hindurch ihren Reichtum : blaue Leuchter ber
Rittersporne , brennenbe Kerzen der Malven , Phlox in
flammenden Farben , Rudbeckien und Spiräen , die mit den
alten Sorten nur noch den Namen gemeinsam haben , so sehr
find sie ihnen an Schönheit und Lebensdauer überlegen , Frei¬
landchrysanthemen , die bis in den Winter hinein dauern —

• eine Farben - und Zeitskala , auf der sich alle Wirkungen er¬
zielen lassen . Und zusammen mit den Stauden haben sich
ihre kleineren Schwestern , die Felspflanzen , eingebürgert .

Heute sind die Trockenmauer , der Plattenweg , der Stein¬
berg dem modernen Garten unzertrennlich eingegliebert , und
die Steinpflanzen , die mit wahren Kaskaden von Blüten sich
aus allen Ritzen drängen , mildern die ' Strenge und Regel¬
mäßigkeit seiner Anlage . So erscheint der moderne Garten als
eine glückliche Mischung von Gesetz und Freiheit , der sich
den gelungenen Gartenschöpfungen vergangener Zeiten eben¬

bürtig an die Seite stellen kann .

— Savonarola als Held des Glaubens war das Thema
über das am Freitag auf einem Vortragsabend des Christi .
Vereins junger Männer Lehrer M ü 11 e r , Wiesbaden ,
sprach . Savonarola . in den Quellen verschieden dargestellt ,
ist am besten aus seiner eigenen Hinterlassenschaft , die kein
Geringerer als Luther sammelte und zum ersten Male her -
ausgab , als prophetischer und religiöser Held zu beurteilen .
Als katholischer Christ stand er auf dem Boden der heiligen
Schrift ; er war ein ganz schlichter Mensch , der die Sitten »
losigkeit seiner Zeit , der Renaissance , bekämpfte , er wollte
einen Gottesstaat im Sinne des Evangeliums ,
Hierarchie einführen , keine neue Kirche , auch keinen ________
Glauben . 1452 in Ferrara geboren , aus hochadligem Ge¬
schlecht , ging er als Student mit 23 Jahren ins Kloster , und

fcunb Flöten zerbrochen . ---
• »er wie die Kultur langsam in neuen Völkern wieder
Mt , beginnt auch erneut die Werbung um den Garten .
Moen präludieren die Kloster - und Surggärt «
L Der Raum ist beschränkt , die Unsicherheit des Lebens
i * alles hinter der schützenden Mauer zusammen . Das
Krtchen , wo Minze , Kümmel , Wermut , Petersilie ,
kl , Pfefferminz und Liebstöckel neben Rose , Mohn und
^ gedeihen , ist der wichtigste Teil der Gartenanlage ,
dieser Zeit stammt das älteste deutsche Eartenbuch „ Das
fein "

des Mönches Walafried Strabo . Er schildert
!lnem Büchlein 23 Gewächse ; meistens sind es Fremd -

k ! aus dem Süden , die er mit viel Liebe und Sorgfalt
jLkt Reichenau einzugewöhnen sucht . Besonders wichtig
M der Geruch der Pflanzen ; und diese Vorliebe für den
W , die Form und Farbe verdrängt , kennzeichnet den
Men Menschen des Mittelalters ; so heißt denn auch
Erteil des Gartens bezeichnenderweise „ Das Wurz -

MM ürzgärtlei n "
.

ft M ^ ümählich entwickelt sich der reine Ziergarten .
Barock und Rokoko formen ihn nach ihren Kunst -

siir . Besonders das Rokoko erreicht eine
^

in ihrer Art
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r Wiesbadener Nachrichten .

Tonnenwendfeier auf dem „ Bingert "
.

8om Kreispresseamt der NSDAP , wird geschrieben :

hadernde Flammen auf den Bergen in allen deutschen
Mi . Das Feuer soll läutern und reinigen , soll die
Ben ausbrennen aus Herzen und Hirnen . Bewußt
Ces Deutschtums , eingedenk unserer Art und Rasse treten
tset die züngelnden Flammen , leisten erneut den Schwur
f Treue zum Führer , zur Volksgemeinschaft , zu Deutsch -

„ Siehe wir singenden Paare
Schwören am Flammenaltare
Deutsche zu fein !“

Kon der Höhe des „ Bingert
"

leuchtet das Feuer um die
^ nächtliche Stunde weit über Stadt und Land . Rings
| et Weite steigen die Flammen zum Himmel , hier und da
fiori . Grüßen uns , die wir alle Söhne und Töchter sind

großen Volkes .
^Sonnenwende ! Feier der Volksgemeinschaft , Ve -

itnis zu Deutschland , zur deutschen Zukunft und zu den
in , germanischer Vorzeit !

Tretet in dieser Nacht der Sonnenwende mit uns um
«mporsteigenden Flammen !

4

-$ acb Schluß der Feier ist in Sonnenberg bei vertan¬
er Polizeistunde Gelegenheit zu weiterem Zusammen -

[ jegeben .
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Wschlands Schmiede tagen in Wiesbaden .

I Tas llrhandwerk sämtlicher metallverarbeitenden Hand -
■ bat feine Reichsverbandstagung nach Wiesbaden ein «

ftofen . Von der Maas bis an die Memel , von der Etsch
fcw den Belt reicht das Drganifationsgebiet des Reichs -
jnbanbes de s deutschen Schmiedehand -
B ? s . Auch die Berufskollegen des Saargebiets
fe es sich nicht nehmen lassen , durch 50 Schmiedemeister
jgteuegelöbnis zum Reich erneut zu erhärten .
t- 3n Sage und Dichtung ist der Schmied als Symbol für
jcheitskraft und Treue herausgestellt worden . Deutschlands
Jeiebe wollen auf ihrer Tagung in Wiesbaden erneut
Bs Beweis stellen , daß sie pflichtbewußt im Interesse des
(Mswohls sich einschalten in das große Aufbauwerk unseres
fcers . Mannigfach ist die Bestätigung des Schmiedes .
Wl Berufsstand des Handwerks ist in dieser Art durch die
pmiwicklung der Technik zu Umstellungen und Weiter -
Mickelungen gezwungen worden , wie das Schmiedehand -
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— Zwei Radfahrer prallen gegeneinander . In der Gold -
aasse stießen am Freitagabend gegen 19 )4 Uhr zwei Rad¬
fahrer heftig zusammen . Dabei wurde der eine Radler , ein
28 Jahre alter Transportarbeiter auf die Straße geschleudert
und erlitt einen Bruch des rechten Backenknochens . Das
Sanitätsauto brachte ihn ins Städtische Krankenhaus .

— Hahrs Alter . Die Ehefrau Christina Pfeifer , geb .
Bock , Michelsberg 24 , begeht am 24 . Juni ihren 82 . Ge¬
burtstag .

— Eine Singwoche des Provinzialjugendpfarramts
Wiesbaden findet vom 2 . bis 7 . Oktober in Hohensolms
in der Heimoolkhochschule unter Leitung von Landesjugend¬
pfarrer Fries - Wiesbaden und Kantor Unger - Hom -
bury v . d . H . statt . Bei genügender Beteiligung soll eine
Mveitägige Jnstrumentalübung ( Violine , Viola , Cello ,
Flöte , Oboe , Klarinette ) vom 30 . 9 . bis 2 . 10 . vorausgehen .
Das Mindestalter für Männer ist 18 Jahre , für Frauen
17 Jahre .

— Staatstheater . Unter der szenischen Leitung von
Rudolf Weisker kommt am Sonntag das Liederspiel „ Das
Mansarden - Quartett " im „ Großen Haus "

zur Erstauffüh¬
rung . Musikalische Leitung : Werner Wemheuer , Bühnen¬
bild : Friedrich Schleim , Kostüme : Johanna Lohn und Robert
Keese . — Neuinszeniert geht am Sonntag im „ Kleinen Haus "
Klabunds „ I P Z

" in Szene . Regie : Karl Peter Biltz ,
Bühnenbild : Hanns Lübbert . — In der am Dienstag im
„ Großen Haus "

stattfindenden Aufführung von Lortzings
„ Undine "

verabschiedet sich Herr Kapellmeister Willy Krauß
nach 12jähriger Tätigkeit am hiesigen Staatstheater .

— Kurhaus . Die 5 Belcantos fingen am Mittwoch ,27 . Juni , im Kurhaus . Dieses Ensemble , das im In - und
Ausland den Ruf genießt , die schönsten Stimmen zu vereini¬
gen , ist in seiner Zusammensetzung eigenartig . Ern glocken¬
reiner Sopran bildet den reizvollen Gegensatz zu den har¬
monisch abgetönten Stimmen von Tenor , Bariton und Baß .
Die 5 Belcantos waren in den letzten 1 % Jahren mit starkem
Erfolge auf den größten Bühnen des In - und Auslandes
tätig und sind durch ihre Cchallplatten , Radiokonzerte , so¬
wie aus Tonfilmen in den weitesten Kreisen bekannt ge¬
worden . Auf der Schlager -Olympiade in Berlin am
16 . Oktober 1932 wurden die Belcantos mit einem Sonder¬
preis ausgezeichnet .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Ein Eemeindeglied hat in hochherziger Weise einen Be¬
trag von 500 RM . für ein Kirchensenster mit religiösen
Bildern für den geplanten Neubau der evangelischen Kirche
g e s p e n d e t . Der Kirchenoorstand hat die Stiftung dankend
angenommen und beschlossen , den Namen in dem Fenster an -
brrngen zu lassen . Diese Tat ist um so höher zu bewerten ,als die Spende für den hochherzigen Geber ein nicht geringes
Opfer bedeutet .

Zum deutschen Zugendfest .

Weltanschauliche und körperliche Schulung , Grundlage der
Erziehung .

Reichssportsuhrer Hans von Tschammer und
O st e n hat zum Tag des Deutschen Jugendfestes die nach¬
folgende Veröffentlichung vorgenommen :

£„ - Der Reichsminister des Innern und der Reichsminister
für Wrsienschaft und Erziehung haben mich in Gemeinschaft
mit dem Reichsjuaendführer mit der Durchführung des
„ Deutschen Jugendfestes

"
beauftragt .

An einem Tag im Jahr soll sich die gesamte deutsche
äugend zu sportlichen Wettkämpfen zusammensinden .

Man hat diese Idee bereits von Jahren gehabt und
versuchte , sie auch in die Tat umzusetzen . Aber wie so oft
in der damaligen Zeit , so blieb auch dieser Versuch nur ein
Versuch . Das Ziel , eben die gesamte Jugend zu erfassen ,konnte man bei der ganzen Lagerung der politischen Ver -
haltnrsie nicht erreichen . Es blieb bei Halbheiten , und selbst
im vergangenen Jahre , als man unter dem Namen „ Fest der
Jugend

" an die Tradition der Reichsjugendwettkämpfe an -
knupfte , mußten wir uns damit abfinden , daß unserem Rufe
nicht alle folgten , die ihm hätten folgen können . In diesem
Jahre sind wir in der glücklichen Lage , den Appell zum
ersten Male an eine in sich geschlossene Jugend
ergehen zu lasten . In mühevoller Arbeit hat der Reichs -
jugendführer , Baldur von Schirach , die ihm vom Führer
übertragenen Aufgaben zu lösen versucht . So war es selbst¬
verständlich , daß das „ Deutsche Jugendfest 1934 “

auch unter
der tätigen Mitarbeit der Hitler - Jugend durchgeführt

Der Rerchsjugendführer und ich haben bereits vor
Wochen in einem Aufruf auf die Bedeutung des „ Deutschen
Jugendfestes

"
hingewiesen . Wir haben zum Ausdruck ge¬

bracht , daß in den sportlichen Wettkämpfen und den Sonn¬
wendfeiern , die am 23 . Juni in allen Orten des Reiches
unter Teilnahme der gesamten deutschen Jugend durchge¬
führt werden , ein tieferer Sinn liegt . Die Jugend wird ein¬
mal die Verpflichtung auf sich nehmen müssen , das Werk
unseres Führers der Vollendung entgegenzubringen . In
treuem Glauben an die Idee Adolf Hitlers wird diese
Jugend einmal Aufgaben vor sich sehen , wie wir sie
vielleicht in diesem Ausmaße noch nicht einmal zu bewäl¬
tigen hatten : denn jeder Zeit und jeder Generation sind
Aufgaben gestellt , die nur allzu leicht von den Älteren unter¬
schätzt werden . Die Führung der deutschen Jugend und des
deutschen Sports haben die Verpflichtung , die Jugend
unserer Zeit für diesen Lebenskampf zu rüsten . Das heißt ,

Wir müsse « dieser Jugend eine weltanschauliche
Schulung zuteil werden lasten , wir mästen sie auch
körperlich so rüste » , daß sie die von ihr getragenen

Ideen in die Tat umzusetzen vermag .
Es liegt daher tatsächlich nichts näher , als daß diese ge¬

meinsam zu verrichtende Arbeit des Reichsjugendführers
und des Reichssportführers einmal im Jahr dem gesamten
Volke vor Augen geführt wird . Ich bin überzeugt , daß man
im Volke für diese an der deutschen Jugend geleistete und
in Zukunft zu leistende Arbeit Verständnis finden wird .
Und ich trage auch die Hoffnung in mir , daß am 23 . Juni
Zehntausende und Hunderttausende den sportlichen Wett¬
kämpfen unserer Jungen und Mädels zuschauen und am
Abend sich mit ihnen zu erhebenden Feierstunden zusammen¬
finden werden .

Vergessen wir aber auch nicht , daß wie so oft auch dies¬
mal wieder durch die Vorbereitung dieses Festtages unzäh¬
ligen Volksgenossen Arbeit und Brot gegeben wurde .
Die Herstellung des Abzeichens , das am 23 . Juni jeder
Deutsche tragen sollte , gab 2000 Arbeitern der notleidenden
Thüringer Porzellanindustrie Beschäftigung für mehrere
Wochen .

So glaube ich denn , daß wir in allem unsere Pflicht
getan haben , und daß man im ganzen Volke , dieser Tatsache
Rechnung tragend , sich zu unserer Arbeit und zu unserer
Jugend bekennt .

"
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Aus Provinz und SRadjbarfdjaft
Schwer gestürzt .

= Bremthal , 22 . Juni . In Bremthal fuhr am
Freitagabend gegen 18 Uhr ein 60 Jahre alter Wege¬
wärter mit seinem Fahrrad den steilen Berg von Nau¬
rod herunter . Dabei verlor er plötzlich die Gewalt
über sein Rad und sauste gegen eine Mauer . Der Ver¬
unglückte wurde vom Wiesbadener Sanitätsauto mit
einem schweren Schädelbruch ins Iosefshospital gebracht .
An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Samstag , 23 . Juni jj

Bekanntmachungen

g «Z. Sch

geichsb
AK. So

= Nordenstadt , 22 . Juni . Anläßlich des am fl
tag , 24 . Juni , stattfindenden „ Tag des deutst
Volksliedes "

bringt der hiesige Gesang «
„ Konkordia "

folgende Chöre zum Vortrag : 1 . Lih
Volkes , 2 . Rheinweinlied , 3 . Tanzlied , 4 . Der S
5 . Frühling am Rhein , 6 . Bleib deutsch . Die Ä
staltung findet von 12 .30 bis 1 .30 Uhr am Raths «
statt und dieselbe wird durch ein Platzkonzert
hiesigen Feuerwehrkapelle umrahmt .

— Bad Schmalbach , 21 . Juni . In dem Neu «
schen Zigarrengeschäft wurde ein E i n b r u ch «
und dabei 20 RM . Bargeld sowie Rauchwaren im |
von 200 RM . gestohlen . Die Rauchwaren wurde »
Teil in einer Feldscheune gefunden . Von den A
fehlt bis jetzt jede Spur .

Die Mitglieder der Deutschen Bühip
werden gebeten , zwecks Entgegennahme wichtiger tz
langen ans dem Geschäftszimmer der Deutschen J
Wilhelmstraße 1 , vorzusprechen !

Deutsche Bühne , E . V .
Nationalsozialistische Deutsche Kulturgeme !

Ortsgruppe Wiesbaden .
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Sonnenwendfeier .

Berggipfel erglüh
' n , es lodern die Flammen

Zum nächtlichen Sternenhimmel empor ,
Wir sind ein Band , wir gehören zusammen ,
Und brausend erklinget der Jugend Chor .

Keine besonderen NSBO . - Beiträge uw
Der Reichsschatzmeister erläßt folgende Anordnung

NSBO .-Beiträge :
Im Einvernehmen mit dem Stabsleiter der

Leitung , der PO . und Führer der Deutschen Arbeit
Pg . Dr . Ley , wird angeordnet , daß mit Wirkun ?
1 . 7 . 1934 die NSBO . keine Beiträge mehr erhebt &
diesem Zeitpunkt ab die Dienststellen der NSBO . iw
Deutsche Arbeitsfront etatitsiert werden .

Die Angehörigen der NSBO ., soweit sie Mitglied «
NSDAP , sind , haben nach wie vor ihre Mitglieds ^
an die zuständigen Ortsgruppen abzuführen .

Das gesamte vorhandene Inventar der Dienststelle
NSBO . ist in Form einer Liste genauestens aufzunehmZ
geht mit Wirkung vom 1. 7 . 1934 in das Ei .aentwS
Deutschen Arbeitsfront über .

München , 18 . Juni 1934 .
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Wir sind die Jugend , wir wollen das Recht ,
Wir sind die Zukunft , das neue Geschlecht ,

. mneng
Schüler

Es wallet zum Himmel wie Donnerklang ,
Es ruft die Fanfare zum Sturme ,

Schüler als Lebensretter .

m . Koblenz , 22 . Juni . Beim Spielen auf der großen
Kribbe unterhalb der alten Moselbrücke stürzte ein etwa
8 Jahre alter Junge in die dort sehr tiefe Mosel . Ein
Schüler , der den Unfall bemerkte , sprang sofort dem ab¬
treibenden Jungen nach und rettete ihn unter eigener
Lebensgefahr vor dem Tode des Ertrinkens . Der
mutige Lebensretter machte sich dann , ohne viel Auf¬
sehens zu machen , ungesehen davon .

einige
SV . :

Es ruft die Fanfare zum Sturme , 1 Hold ,
Es schäumet das Leben in stürmischem Drang, - nn St
Es dröhnt die Glocke vom Turme . ; , stch d

Wir schwören
' ? dem Herrgott auf heiligem Schwm FSV .

Unser Leben , unser Sterben für Deutschland nut . ^ gefalle

Die Knappen find zur rechten Zeit in allerbester

irointn

Zunächst : Ist Berlin wirklich neutrales Gelände ? Man

igen

Werth
« ahnen

Auswärtiger Platz und fremdes Publikum störe »
Klub in keiner Weise .

Wer witd deutfcfjee ffuß &alltneijlet ?

„ Knappen "
gegen „ Klub " in Setlin .
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. . . ebenfalls gegeben , so dag die
in Berlin eine Mannschaft zur Stelle haben i____
nicht nur schön spielen , sondern auch zweckmäßig und ti
richtig zu kämpfen versteht . Jedoch vergesse
Nürnberger Klub nicht . Die Leute im ber

L
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Wrfat

eine
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sollte es an und für sich doch glauben . Die Entfernungen
vom Stamm der beiden Kontrahenten entsprechen einander
etwa . Jedoch darf man nicht vergessen , daß der „ Klub " es
war , der die Berliner Hoffnungen rauh zerstört hat , daß
der „ Klub " es auch in früheren Jahren schon so oft gewesen

S , der Berliner Meisterschaftswünsche hat begraben helfen .
chalke geht gewiß mit guten Aussichten in den

Entjcheidungskamok

r r s "

Ihr Tändelspiel , das sie berühmt und beliebt genta « | für

------ ------ ---------- f ist die notwendige Stabil '̂ Meter
Hintermannschaft ebenfalls gegeben , so daß die Westde « B r u
in Berlin eine Mannschaft zur Stelle haben werdvUKnorr

Namen von Klang .

2n Berlin wird es Massenbesuch geben : Schalke gegen
Klub , das ist der Schlager des ablaufenden Fußballjahres .
Jedermann kennt den steinigen Weg , den beide Mannschaften
bis zum Endspiel zu gehen hatten . Da ist Schalke : West¬
falenmeister nach einer Serie ununterbrochener Siege ,
Meister der Gruppe Nordwest nach hartem Kamps gegen den
Niederrhein - Meister VsL . Venrath , ö :2- Sieger über den
Südwest - Meister Mannheim -Waldhof . Ihm tritt der 1 . FK .
Nürnberg mit nicht weniger feinem Rekord entgegen .
Meister von Bayern nach schwerem Kopf - an -Kops -Rennen
mit den berühmten Münchener „ Löwen "

, Sieger der Gruppe
Mitte , wobei die Schlachten mit Borussia Fulda und die
Eroßkämpfe gegen den Dresdener SK . die Klubelf unlöslich
fest zusammenschweißten , und dann abschließend der knappe ,
aber verdiente 2 :1-Sieg in Leipzig über Berlins Kampf -
mannschaft Viktoria . Das sind Etappen zweier erfolgreicher
Wege , die ohne weiteres die Endspiel - Paarung als zu Recht
bestehend unterstreichen .

Die Mannschaften
werden wahrscheinlich in folgender Formation den Endkampf
bestreiten :

Schalke 1904 : Mellage ; Bornemann , Zajons ; Tibulski ,
Szepan , Valentin ; Kalwitzi , Urban , Nattkämper ,
Kuzorra , Röthardt .

1 . FK . Nürnberg : Köhl ; Popp , Munkert ; Kreisel ,
Billmann , Öhm ; Gußner , Eiberger , Friedel , Schmidt ,
Kundt .

Schiedsrichter ist A . Viklem ( Berlin ) .

Die Aussichten .

Au -

Nächst
. Juni ,
ch i e r st
impfen

In Dresden gewann die Mannschaft gegen D5 &
seine Zehntausende von Anhängern , in Leipzig <
Viktoria Berlin einwandfrei niedergehalten . Di «
Mannschaft wird sich weder von Schalke etwas voiH
lassen , noch wird sie sich an die Einstellung der 3uM
wie immer sie auch sein möge , auch nur einen Deut J
Ebensowenig , wie jene Klubelf , die seinerzeit in

'

unter unglücklichsten Umständen dem HSV . jene de«

gewordene zweistündige Schlacht geliefert hat . Den «
Klub trägt Süddeutschlands Hoffnungen .

Um den Hitler - Pokal .

Die Vorrunde :

Königsberg : Ostpreußen — Niederrhein .
Chemnitz : Sachsen — Pommern .
Magdeburg : Mitte — Rordmark .
Karlsruhe : Baden — Niedersachsen .
Köln : Mittelrhein — Brandenburg .
Kassel : Nordhessen — Schlesien .

Dieses Programm spricht für den Gesamtwert
Pokalwettbewerbs . Eigentliche Schlager find zwar
darunter , aber da » tut nichts . Die Paarungen f' ni

hnen
_ _ , . . . ______, eeo/2

Nürnberger Klub nicht . Die Leute im berüh uhma
schwarzen Dreß haben heute wieder einen Sturm , deiU Tentei
Hintermannschaft das Leben sauer zu machen verstehtM Fuchssck
sie haben — das ist immer noch ihre unerreicht « Stög Rück
eine bombensichere Tordeckung , eine un -erm * " " ■'

intelligente und solide Läuferreihe . Es kommt triji
Ungefähr , daß heute Tore gegen den Klub mit der
waage gewogen werden können . Die bemerkens « «

Eigenschaft der .Muberer " sei am Schluß genannt
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Wiesbadener Spiele .
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Süddeutschland
Privatspiele :

Nie Re/chs - Schwrmm - Woche .

Aus der Siegerliste des Mädchenschwimmfestes .

chwimme richtig
"

ist . — Die Strecke in Schierstein beträgt
Meter .

i«
,or5

M , denn mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Spiele

gtan die Leistungen der Kandidaten am letzten Sonntag
abgewartet .

Pokalverteidiger ist Bayern München .

Am Samstag :

Aeichsbahn - TSV . — SpVgg . Nassau .

AK. Sobernheim — FB . 1902 Biebrich .

A m Sonntag :

B . 1908 Schierstein — SB . N . - Jngelheim .
st - SB . — Motorsturm 6/250 Wiesbaden ( 1. M . ) .

ahn 1862 Kirn — FB . 1902 Biebrich .
LV . Niederwallus — SV . 1919 Biebrich .

Nachstehende Schwimmerinnen bestreiten am Sonntag ,
L Juni , nachmittags 3 Uhr , im Klubbad des SKW . in

Sie stein die Endläufe . Verbunden,mit den

Brustschwimmen , 1924 und jünger , 2 Bahnen :
~

. 2 . Sprenger , 3 . Niedling . - 1922/23 ,

beih
kun «
It, bt

dui
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, rk (24 .) . . ,
Um den Aufstieg ( Südwest ) : FSV . Heusenstamm

, Union Niederrad . Niederrad genügt ein Unentschieden

■ £ft •------ ------ w „ ■- -r — ' • . .
« malten sind , deren Ausgang um so weniger gewiß ist ,
xje meisten Gaue befähigt « Nachwuchsspieler neben ihre

bienen Spitzenspieler gestellt haben , Nachwuchsleute , die
Kreis Wiesbaden .

Id . Breckenheim — Kanufreunde Biebrich .

Reichsbahn - TSV . Wiesbaden — To . Flacht .

Das Spieljahr 1933/34 neigt sich mit einigen kleineren
Gefechten dem Ende zu . Das einzige größere Privat - Spiel ,
das vorgesehen war , Tv . 1864 Biebrich gegen SV . Wies¬
baden , mutzte auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wer¬
den . Die Kanufreunde Biebrich treten um 10 Uhr
in Breckenheim an . Nach der überraschend guten
Leistung , die sie in ihrem letzten Kampf gezeigt haben , darf
man ihnen schon zutrauen , datz sie sich im Ländchen be¬
haupten . Reichsbahn - TSV . hat um 10 .30 Uhr auf seinem
Platz an der Kronprinzenstratze eine hier noch unbekannte
Mannschaft zu East . Die Reichsbahn ist in ihrer Form wie¬
der zurückgegangen , so datz es zweifelhaft erscheint , ob ihr
augenblickliches Können genügt , um den T v . FI a ch t zu
schlagen . In der Kampfbahn an der Frankfurter Stratze
treffen sich um 9 .30 Uhr die Jugendmannschaften von Sport¬
verein und Tschft . Wallau . Sportvereins Knaben spielen um
5 Uhr aus dem Dyckerhoffplatz gegen die Knaben des SV .
1919 Biebrich .

Tgd . Rüdesheim erwartet um 2 Uhr den Tv .
Kempten .

u u v u ।u; w i v ii
rm « Weither 1 :08,6 Min ,

Die 1 . Mannschaft des FV . 1902 Biebrich begibt sich

Rückspiel am Samstag nach Sobernheim an der

zum dortigen 1 . FK . 1903 . Das Vorspiel endete gegen
Bezirksligavertreter 3 :0 für Biebrich . Am Sonntag ist

Elf bei der Futzballabteilung des VfL . „ Jahn 1862 " in

irn zu Gast . Kirn gehört gleichfalls der Bezirksklasse an

b genießt einen guten Ruf . Mögen die 1902er auch im

tal einen guten sportlichen Eindruck hinterlassen . Die

Mannschaft spielt gegen die 1 . Mannschaft der SpVgg .
a u e n st e i n dortselbst . Die 3 . Mannschaft ist in Doh -

m bei den Sportfreunden zu Gast . Die ÄH . spielt gegen
ÄH. der Sportfreunde Mainz in Mainz . Die Junioren

n am Sonntag gegen die Junioren ,
des FEV . 1908

ierstein in Schierstein . Die A «3ugeni > und die

ler sind bei den Sportfreunden Hochheim zu Gast . Am

Ceidjtatljlettt .

Zu de « Wormser Nibelungenspielen ,

die am Sonntag in Verbindung mit dem Auswahlkampf des
Gaues Südwest gegen Luxemburg ausgetragen
werden , entsendet auch der SportvereinWiesbaden
einige Wettkämpfer . Leider sind Wettbewerbe im Hürden -

lauf , der Stärke unserer einheimischen Spitzenkönner , in
keiner der beiden Veranstaltungen ausgenommen , so datz
die Wiesbadener Leichtathleten , um sich überhaupt an den

Kämpfen beteiligen zu können , zu Übungen melden mutzten ,
die ihnen weniger liegen . Trotzdem hoffen wir , datz sie in

Ehren bestehen . Es starten über 100 Meter Schwethelm ,
über 40 Meter Kopp und Sander , über 800 Meter Bausch
und über 150 Meter Crones . Bohrmann versucht sich im

Kugelstotz . Autzerdem bestreiten Schwethelm , Kopp , Bausch
und Sander die 4xl00 - Meter - Staffel und Bausch , Gruber
und Sander die 3X1OOO - Meter - Stafsel . Die Teilnehmer
fahren um 8 Uhr am Hauptbahnhof ab .

Scfywetatfjlettt .

Erfolgreiche Wiesbadener Schwerathleten .

Gelegentlich des am verflossenen Sonntag in Mainz -
Mo rn b a ch stattgefundenen 1 . Kreisfestes des 3 . Bezirks
im Gau 13 , mit welchem der dortige Sportverein 09 jein
25jähriges Vereinsjubiläum verband , haben die nachver¬
zeichneten Mitglieder des Sportvereins „ Athletia

"

Wiesbaden sehr ehrenvoll abgeschnitten . Es erhielten im

Gewichtheben der ältesten Klasse Heinrich Hasselbach
den 1 . und Joseph Mestel den 2 . Preis , Altersklasse , Schwer¬
gewicht : Jakob Dauster den 3 . und im Leichtgewicht dieser
Klasse : Otto Schlegelmilch den 2 . Preis . In den aktiven

Klassen erhielten ebenfalls im Gewichtsheben der Halb -

schwergewichtsklasse : Rudolf Krämer den 1 . Preis , in der

Leichtgewichtsklasse : Wilhelm Henn den 2 ., Hermann Reb -

lung den 3 . und Albert Wörsdörfer den 10 . Preis . 3m

Bantamgewicht wurde Heinrich Nicolai im Gewichtheben
1 . Sieger . Im Gowichtwerfen plazierten sich im Mittel¬

gewicht Willi Schreiner an 1 . und Richard Schlag an
5 . Stelle .

Auch der Wiesbadener Athletenverein „ Deutsche
E i ch e “

beteiligte sich mit neun Mitgliedern an dem Kreis¬

wettstreit . Trotz der sehr starken Konkurrenz konnten
folgende günstige Ergebnisie erzielt Werden : Stemmen , Drei¬
kampf , bestehend aus einarmig Reißen , zweiarmig Reißen
und zweiarmig Stotzen . Bantam - Gewicht : Ernst
Reinheimer , der stärkste Anwärter dieses Kreismeistertitels ,
konnte infolge einer Knisschwellung nur 75 Prozent seiner
Leistungen erreichen und den 3 . Preis erhalten . Konrad
Hahn gewann den 4 . Preis . Feder - Gewicht : Walter
Solinger . holte sich den 2 . Preis , Willi Schönbach den
5 . Preis . Leicht - Gewicht : Christian Steinmetz ge¬
wann den 1 . Preis ( Kreismeifter 1934 ) , Ludwig Bester
210 Pfd . zweiarmig gestoßen , den 7 . Preis , Georg Müller den
8 . Preis . Mittel - Gewicht : Karl Fenster den 7 . Preis ,
startet n ächstes Jahr in der Altersklasse . Im Ringen
( Weltergewicht ) konnte Joses Wolf den 7 . Preis erhalten .
Diese Erfolge der Wiesbadener Schwerathleten beweisen
deutlich , Wie intensiv in unseren Vereinen gearbeitet wird .

Jiu - Jitfu .

5 Kreismeistertitel für den Jiu -Jitsu -Klub Wiesbaden .

Bei den Kreismeisterschaften in Mainz - M o m b a ch ,
die am 17 . Juni unter der bewährten Leitung des Gaufach -
beraters Schmelzeisen - Wiesbaden zum Austrag ge¬
langten , wurde der Kreismannschaftsmeister sowie der

Kreiseinzelmeister ermittelt : Kreismannschafts¬
meister ist der Jiu - Jitsu - Klub Wiesbaden
( E . V .) . Kreismeister ist im Federgewicht :
Hofmann 1 . Sieger , Leichtgewicht : K . Höhler 1 . Sieger ,
Hans Peter 2 . Sieger , Mittelgewicht : W . Kahlert
1 . Sieger , Alfred Simon 2 . Sieger , Schwergewicht :

Heinz Nicodemus 1 . Sieger ( sämtlich Jiu -Jitsu -Klub Wies - unternahm am Sonntag , 17 . Juni , von herrlichem Wetter

begünstigt , seine alljährliche Fahrt auf den Westerwald .
Punkt 6 .30 Uhr fuhren drei Wagen der Arbeitsgemeinschaft
Wiesbaden mit 86 Mitgliedern aus der Stadt über die

Hühnerstratze , Limburg , Hadamar , Langendernbach nach
Winnen . Hier wurde der Klub von der Einwohnerschaft
auf das herzlichste empfangen . Nach einem kleinen Imbiß

ging es unter Vorantritt einer Musikkapelle dem in luftiger
Höhe schön angelegten Ehrenmal der Gefallenen zu . Nach
einer kurzen Ansprache des 1 . Vorsitzenden Herrn Heinrich

Kunz wurden zu Ehren der gefallenen Helden Blumen

niedergelegt . Hierauf folgte eine Wanderung unter Führung
des Kassierers August Wüst durch die prächtigen Wälder des

Dorfes . Um 3 Uhr nachmittags fand ein gemütliches Bei¬

sammensein im Saalbau Schmidt statt , zu dem sich der

größte Teil der Einwohnerschaft iiorote die hohe Obrigkeit
des Dorfes einfand . Herr Lehrer Scherf -Winnen , zurzeit
Westerburg , trug mit feinem Doppelquartett den Chor „ Ewig
liebe Heimat

" und andere —

Auch die Westerwälder Schulmädchen brachten Gedichte in

heimatlicher Mundart zu Gehör . Mit einem lustigen
Tänzchen und einem kleinen Theaterstück , das von den

Herren Reichwein , Schwein und Krämer ausgeführt wurde ,
fanden die frohen Stunden ihren Ausklang . Die wohlge¬
lungene Fahrt wurde von den Herren Frensch , Paul « nö

Wüst ausgearbeitet .

Länderkampf Deutschland — Frankreich .

, 3n Plauen tragen Deutschland und Frankreich einen

^ derkampf aus , der aus einem Wasserballspiel
» einer 4x200 -Meter - Fre istUstaffel besteht . 3m
osserball wurde für dieses Zusammentreffen folgende
msche Sieben nominiert : Heinrich ; Dr . Schurger , Amann ;
M ; Schulze , Schwartz , Lemp . Die Staffel fleht : Deiters ,
Staber , (Saute , Lenkitfch . Anschließend an diesen Länder -

werden in Plauen Olympia -Prüfungswettkämvse
bei denen sich „ Ete " Rademacher als Starter

nötigen wird .

impfen zur Ermittlung des „ unbekannten Schwim -
<1” et5 “

gibt es einen interessanten Kampftag . Eintritt
na # | für denjenigen , welcher im Besitze des Heftchens

ult

^ lnehmlich den DFB .- Such -Kurfen zu verdanken haben .
» alle Gaue haben ihre Mannschaften bereits belannt «

Utl non . denn mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Spiele

Federgewicht : Eänzler gegen Hofmann . Der Kampf
geht über 3 Runden ä 3 Min . und endet mit 2 :2 Punkten
unentschieden . Leichtgewicht : Peter gegen Peckar . 3n
der 3 . Runde endet der Kampf mit 1 : 1 Punkten unentschieden .
Den zweiten Kampf gibt Peckar wegen Verletzung auf .
Sieger : Peter . Mittelgewicht : Kahlert gegen Simon .
Kahlert gewinnt den Kamps mit 1 :0 Punkten . Simon gegen
Hanika : Simon gewinnt den Kampf in der ersten Runde

durch Aufgabe von Hanika . Hanika hatte schon einen Punkt
durch Beinwurf .

Endkämpfe :

Federgewicht : Eänzler gegen Hofmann . Der

Kampf geht über eine Runde von 5 Min . Hofmann gewinnt
den Kampf mit 1 :2 Punkten . 1 . Sieger : Hofmann , Jfu -

3itsu - Klub Wiesbaden . Leichtgewicht : Höhler gegen
Peter . Der Kampf geht über 3 Runden ä 3 Min . Hohler
gewinnt mit 4 :0 Punkten . 1 . Sieger Höhler , 2 . Sieger Peter
( beide Jiu - Jitsu - Klub Wiesbaden ) . Mittelgewicht :
1 . Sieger Kahlert , 2 . Sieger Simon ( beide Jiu - Jitsu - Klub
Wiesbaden ) . Schwergewicht : Nicodemus gegen Kahlert .
Der Kampf endet in der zweiten Runde mit einem Punkt¬
sieg von 5 :0 Punkten für Nicodemus . 1 . Sieger Nicodemus .

Hy ,
» Ausstieg .

r A
n $

I Hlotorfpoet .

Das bei Schreiberhau auszutragende Riesen -

gebirgsrennen nimmt ein starkes Interesse für sich in

Anspruch . Nicht weniger als 149 Meldungen find für die

einzelnen Konkurrenzen dieses Rennens abgegeben worden .
— Am Großen Motorradpreis von Europa ,
der bei den Asien in Holland ausgetragen wird , beteiligen
sich zahlreiche deutsche Fahrer . — Der Große Preis von
Monza vervollständigt das Programm der Motorsportler .

So// .

Erster Eolfländerkamps Deutschland — Frankreich .

Der erste Golfländerkampf zwischen Deutschland und

Frankreich , der durch die Initiative des Führers des Deut¬

schen Golfverbandes zustande gekommen ist , wird am
24 . Juni in Frankfurt a . M . ausgefpielt . In sechs
Einzel - und drei Viererspielen werden die repräsentativen
Vertreter beider Länder an den Abschlag gehen . Der Papier¬
form nach müßten die Franzosen zu einem überlegenen Sieg
kommen . Folgende Spieler werden die deutschen Farben .
vertreten : C . Fr . Jungnickel -Berlin ( 0 ) , der als Nr . 1
in Deutschlands letzter Ländermannschaft im Vorjahre sich

ganz ausgezeichnet geschlagen hat . C . A . Hellmers -

Hamburg ( 5 ) , ein Golfer von Format , der gerade in diesem
Jahr eine bestechende Form zeigt . H . E . E ae r t ne r -Ber -

lin ( 3 ) beherrscht vor allen Dingen die schwierigen An¬

näherungsschläge . B . von Nolcken -Verlin ( 3 ) ist leider

sehr unbeständig . L . von Beckerath -Krefeld ( 4 ) , deut¬

scher Juniorenmeister 1934 , spielt zum erstenmal re¬

präsentativ . B . vonLimburge r - Leipzig ( 1 ) hat seit dem

Kriege mit einer Ausnahme in sämtlichen Ländermannschaf¬
ten gespielt . Die deutsche Mannschaft wird von dem Führer
des Deutschen Eolsverbandes , Karl H e n ke l l -Wiesbaden ,
geführt .

$ edjten »

Freundfchaftssechten Wiesbadener Fechtklub gegen
Offenbacher Fechtklub .

Am Sonntag , 24 . d . M . , findet ein Freundschaftsfechten
zwischen dem äßiesbabener Fechtklub und dem Offenbacher
Fechtklub in Offenbach statt . Vom WFK . treten folgende
Fechter und Fechterinnen an : 1 . Herrenmannschaft : O . Adam ,
W . Cron , E . Metzger , G . Wettengel ; 2 . Herrenmannschaft :

Dr . Beck , H . Maaß , A . Stadtfeld , W . Schneider ; Damen¬

mannschaft : D . Fackelmann , M . Hein , V . Sowarsch .
Bei den Kampfspiel - Ausscheidungen der

Florett -Fechter erlitt der Wiesbadener Fechtklub am ver¬

gangenen Montag
' in Frankfurt a . M . durch den Tv . Offen¬

bach , bei dem Heim und Thomson in erster Linie für das

Ergebnis verantwortlich zeichneten , eine 6 :9 -Ntederlage
Für die Wiesbadener Farben erfochten Cron und Wettengel

je zwei Stege . Neben Hermannia Frankfurt a . M . nehmen

auch die Offenbacher an der Nürnbergfahrt teil .

Regeln .

Das 1 . Sommer - Sportkegeln des Verbandes Wiesbadener

Kegelgesellschaften , E . V .

findet vom 23 . Juni bis 24 . Juli 1934 auf allen Bahnen
des Kegelfporthaufes Waldstratze zum Besten für die zu den

Deutschen K a m p f s p i e I e n in Nürnberg zu ent¬

sendenden Mannschaften und Meister statt . Für diese ist es

zugleich die Generalprobe , um in Nürnberg mit den Besten
des deutschen Kegelsports die Klingen zu kreuzen und den

Wiesbadener Verband gut zu vertreten . Bei dem 1 . Sommer -

Sportkegeln kommen folgende Wettbewerbe zum Austrag :

„ Einzelkämpfe
"

, startberechtigt nur Verbandsmitglieder .
1 . Hallenmeisterschaft : 300 Kugeln je 50 auf 4

Asphalt - , Bohlen - und Scherenbahn . Der Sieger erhält den

Titel „ Hallenmeister 1934 “ mit Meisterorden .
2 . Bahnenmeister auf Asphalt : 200 Kugeln ,

je 50 auf 4 Asphaltbahnen . Der Sieget erhält den Titel

„Bahnenmeister auf Asphalt 1934 “ mit Meisterorden .
3 . 100 - Kugel - Kamps auf Asphalt : über

4 Bahnen je 25 Kugeln . Die 4 Besten werden mit Aus¬

zeichnungen belohnt , weiter stehen eine Anzahl Ehrengaben

für besondere Leistungen zur Verfügung .
4 . Verbandssportnadel : 100 Kugeln , Asphalt ,

Bohle , Schere . Denjenigen , die bei früherem Start die

Bedingungen nicht erfüllten , ist wieder Gelegenheit ge¬
geben , diese schöne Auszeichnung in Silber oder Gold zu er¬

ringen .
5 . Kampf um den „ Goldenen Ve r ba n d s r t n g

' :

Zugelassen sind nur die Inhaber der Goldenen Verbands -

sportnadel . Die Bedingungen sind folgende : Für Männer :

Asphalt , Bahn 4 , 200 Kugeln gleich 1100 Holz ; Bohle ,
Bahn 1 , 200 Kugeln gleich 1480 Hotz ; für Frauen und

Senioren : Asphalt , Bahn 4 , 100 Kugeln gleich 530 Holz .
Jeder Starter , der vorstehende Bedingungen erfüllt , erringt
den „ Goldenen Verbandsring

"
, eine besonders hohe Aus¬

zeichnung . Es ist eine Vorprobe für den Start um das

Bundessportabzeichen , bei dem gleiche Bedingungen zu er¬

füllen sind . Es zeigt sich wiederum , datz der Wiesbadener

Keglerverband seine Starter zu Höchstleistungen ansport , um

bei den Deutschen Kampfspielen in Nürnberg gegen Deutsch¬
lands beste Kegler würdig bestehen zu können .

Wandern .

Der Westerwaldklub Wiesbaden und Umgebung

j mstag spielen die Schüler gegen die Schüler des FSV .
» Schierste in in Schierstein .

Reichsbahn - TSV . hat heute abend um 7 Uhr auf
j i Platz an der Kaiserstratze SpVgg . Nassau zu Gast

» wird sich sehr anstrengen müssen , um ehrenvoll abzu -

« iben . Allerdings haben die Reichsbahner gerade gegen
6p23gg . fast stets gute Spiele geliefert , so daß auch dies -

' l ein offener Kampf erwartet werden darf .
-> Die 1 . Mannschaft des Post - SV . tritt am Sonntag

110 .45 Uhr auf dem Tribünenplatz der 1 . Mannschaft des
otor sturmes 6/250 Wiesbaden gegenüber . Der

1 itorfturm entsendet folgende Mannschaft : Haberstock ;
ichold , Vogel ; Priester , Weber , Geyer ; Krüger , Gotz -

mß , enn , Staudt , Zecher , Maurer . Man darf gespannt sein ,
I sich der Post -SV . gegen die SA - Männer , unter denen

einige bekannte Fußballer befinden , halten wird .
1 I SV . 1919 Biebrich sollte den Gegner im Rheingau

M . Ludweiler — Kickers Offenbach ( 23 .) , Vülsen —

leis Offenbach ( 24 . ) , Freiburger FK . — Union Bückingen
[liebt , FD . Lörrach — Sportfreunde Saarbrücken ( 24 .) ,
dsbsi Aelf Heidelberg — Stadtelf Saarbrücken ( 24 .) .

Sportverein Wiesbaden weilt am Sonntag
[tellM , $ f $ . Friedberg .

Spiele imReich : Dresdener SK . — AS . Rom ( 24 .) ,
m M. /Eintracht Frankfurt a . M . — AS . Rom 3 :3 ( 22 .) .

Spiele im Ausland : VfB . Mllhlburg in Däne »

st unterschätzen .
fwui FSB . 1908 Schierstein trägt nunmehr das kürzlich
nur . izzefallene Freundschaftsspiel gegen SV . N . - 3 nge 1 -

mal [im nach , für dessen Verlauf das bereits vor acht Tagen
1 Kate gilt . Anstoß um 4 Uhr an der Dotzheimer Straße .

[ Jugend : Am Sonnntagoormittag spielen auf dem

ibünenplatz an der Gersdorfsstratze um 8 .30 Uhr die

Schüler des Post - SV . gegen die 1 . Schüler des Sport »
‘

eins Wiesbaden , und um 9 .30 Uhr die 2 . Post - Schüler
die 2 . Schüler des Sportvereins .

nd « Knorr 47,4 Sek . , L. -------- - -----
tb » Bahnen : 1 . Wilmbacher 42,3 Sek ., 2 . 3ung , 3 . Meilinger .
man : - 1920/21 , 2 Bahnen : 1 . Ulrici 32,6 Set . , 2 . Kirchhahn ,
mW Kuhmann — 1918/19 , 3 Bahnen : 1 . Butterweck 55,4 Sek .,

I Senter , 3 . Berbenich . — 1917 und älter , 3 Bahnen :

Fuchsschwanz 58,8 Sek . , 2 . Bender , 3 . Lavarzeck .
Rückenschwimmen , 1924 und jünger , 2 Bahnen :

_
•'

l .
"

,C
"

. . . 2 . Bornemann . — 1922/23 ,
Hahnen : 1 . Fuchs 51,8 Set . , 2 . Ettingshaus , 3 . Rossel . —

— - /21 , 2 Dahnen : 1 . Ulrici 35,2 Set ., 2 . Kuhmann ,
8 Knopper . — 1918/19 , 3 Bahnen : 1 . Denier 56,6 Sek .,

: i UAutterweck , 3 . Herz . — 1917 und älter , 3 Bahnen : 1 . Fuchs -

nz 1 :00,3 Min . , 2 . Zahnleiter , 3 . Wülfing .
Sonderlauf : Brustschwimmen , 1921/22 , 2 Bahnen :

Lobl 44,8 Set . , 2 . Bahm .
Kraulschwimmen , 1920/21 , 2 Bahnen : 1 . Ulrici

ß? Set . , 2 . Wüstenfeld , 3 . Kuhmann . — 1918/19 , 3 Bahnen :

,0l — JRatuj £f)ta 48,3 Set . , 2 . Denier , 3 . Herz . — 1917 und älter ,
« ahnen : 1 . Zahnleiter 54,7 Sek .

?> l i Ein Schauspringen , ausgeführt von Mitgliedern
" b SKW . 1911 , fand allerseits gutes Gefällen . Die SKW .-

bhten zeigten ein gut gelungenes Figurenlegen . Zu
wen ist hierbei die exakte Ausführung und die sauberen
^ tgänge von einer Figur zur anderen . Gerade diese volks -
^ lliche Übung fand lebhaften Anklang .

rei
t
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Die Mgim Her
„
Dresden"

nch der Heimat nnterinegs .

Rührende Fürsorge - er Norweger .

Oslo , 22 . Juni . Am Freitagvormittag wurden die
Schiffbrüchigen der „ Dresden " vom Lloyddampfer „ Stutt¬
gart

" aus Stavanger abgeholt . Nur zwei schwerer
Verletzte wurden im städtischen Kranken¬
haus zurückgelassen . Die „ Stuttgart

"
bringt zwei

Tote mit heim . Die Norweger haben eine wahrhaft rüh¬
rende Fürsorge für die Schiffbrüchigen an den Tag gelegt .
Bei der Abfahrt der „ Stuttgart

" aus Stavanger wehten die
Flaggen der Stadt auf Halbmast . Der Kai selbst war schwarz
von Menschen . An Bord sangen unsere Leute zum Abschied
das Horst -Wessel -Lied und winkten der gastlichen Stadt mit
norwegischen Flaggen Lebewohl .

Bericht des Kapitäns Petermoeller .

Bremen , 22 . Juni . Der Norddeutsche Lloyd teilt mit :
Von Bord des Dampfers „ Stuttgart

"
ging Freitag gegen

18 Uhr ein Funkspruch ein , der besagt , daß Kapitän Peter¬
moeller Dampfer „ Dresden "

nach der Grundberührung fünf
Seemeilen von der Unfallstelle entfernt mit dem Vorder¬

schiff an einem von ihm sorgfältig ausgesuchten Platz auf
Grund gesetzt habe , da der Schiffsboden schwer beschädigt
war . Das Anstrandsetzen des Dampfers „ Dresden "

erfolgte
so rechtzeitig , daß alle an Bord befindlichen Personen durch
Schiffsboote bezw . Hilfsboote ohne Übereilung gelandet wer¬
den konnten . Die reibungslose Landung ist den tadelfrei
funktionierenden Rettungsgeräten , den umsichtigen Maß¬
nahmen des Kommandos und der vollkommenen Seemann¬

schaft der Besatzung zuzuschreiben . Die schisfsseitigen Be¬

mühungen wurden unterstützt durch die Ruhe und Selbst¬
beherrschung aller Fahrgäste , unter denen sich keine Spur
von Panik bemerkbar machte . 2n höchster Weise ist die dem

Dampfer „ Dresden "
erwiesene Assistenz durch die durch ihn

herbeigerufenen norwegischen Hilfsdampfer anzuerkennen .
Beim Herablassen von Boot 2 sielen einige Passagiere ins

Wasser , Besatzungsmitglieder sprangen von der Höhe des
Vootsdecks nach . Leider sind später zwei Frauen auf dem

Transport nach Stavanger verstorben . Alle privaten und

amtlichen Stellen in Kopervik und in Stavanger wetteifer¬
ten miteinander im Empfang und in der Unterstützung der

Gestrandeten . Dem Verhalten aller am Hilfswerk beteiligten
norwegischen Stellen und Persönlichkeiten mutz großes Lob

gezollt werden .

Lloyddampfer „ Stuttgart
"

übernahm sämtliche Passa¬
giere , sowie die gesamte Besatzung der „ Dresden "

. Die
Stimmung unter den Heimkehrern ist gut . Alle Fahrgäste
erkennen die beschleunigte Hilfeleistung des Dampfers
„ Stuttgart

" an . Dampfer „ Stuttgart
"

trifft am Samstag ,
23 . Juni , um 13 .30 Uhr in Bremerhaven ein .

Danktelegramm an die Helfer . — Dr . Ley

empfängt die Heimkehrer .

Berlin , 22 . Juni . Wie die NS .-Eemeinschaft „ Kraft
durch Freude

" mitteilt , hat der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront , Dr . Ley , an den Ches der Marineleitung ,
Admiral Raed er , folgendes Telegramm gesandt :

„ Für die Entsendung des Kreuzers „ Leipzig
"

zur Unfall¬
stelle der „ Dresden "

sage ich Ihnen , Herr Admiral , und dem
Flottenchef , Herrn Vizeadmiral Förster , meinen herz¬
lichsten Dank . Wie in der Freude , so ist auch im Unglück
das Volk mit der Marine eng verbunden . Arbeiter und
Soldaten gehören zusammen . Ich bitte Sie , dem
Kommandanten und der Mannschaft des Kreuzers „ Leipzig

"

meinen und der Deutschen Arbeitsfront herzlichen Dank für
ihr opferbereites Einsetzen zum Ausdruck bringen zu wollen .

An die norwegische Regierung wurde folgen¬
des Telegramm gesandt : Norwegische Regierung , zu Händen
des norwegischen Ministerpräsidenten , in Oslo . — Für den
tatbereiten Einsatz verschiedener Schiffe Ihrer Handels¬
marine sage ich Ihnen meinen herzlichsten Dank .

Ein weiteres Telegramm hat folgenden Wortlaut :

Englisches Kriegsschiff „ Rodney
" über Norddeich . — Für

Ihre Unterstützung bei der Rettung der Passagiere des

Dampfers „ Dresden "
sage ich Ihnen meinen herzlichsten

Dank .
Ferner sandte Dr . Ley an den Norddeutschen

Lloyd in Bremen ein Telegramm folgenden Inhalts : So¬
eben von einer Dienstreise zurückgekehrt , erfahre ich von dem

tragischen Geschick des Dampfers „ Dresden "
. Die Urlauber

der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
"

sind dank des

entschlossenen Handelns des Kapitäns und seiner tapferen
Mannschaft beim Auslaufen auf die norwegischen Schären
gerettet worden . Für das mannhafte Verhalten
des Kapitäns wie auch der Mannschaft , denen
es allein zuzuschreiben ist . datz alle Urlauber gerettet wur¬
den , sage ich meinen herzlichen Dank . Datz trotz der Opfer¬
bereitschaft des Kapitäns und seiner Mannen zwei Frauen
nachträglich einem Herzschlag erlegen sind , ist tief zu be¬
dauern . Wenn ausländische Agenturen versuchen , Verwir¬

rung zu schaffen oder gar Falschmeldungen über dieses hel¬
denhafte Verhalten zu bringen , so kann nur der Hatz gegen
das Hitler - Deutschland hierzu den Anlaß geben . Allein die

Tatsache , daß zwei norwegische Lotsen in den norwegischen
Schären führten , dürfte alle diesbezüglichen Meldungen
Lügen strafen . Zum Verlust des schönen Schiffes sage ich
Ihnen mein herzlichstes Beileid . Jedoch wirkt dieses durch
das Schicksal bedingte Mißgeschick auf unsere Arbeit der
NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude

" in keiner Weise
hemmend . Jedes Werk fordert seine Opfer . Die Opfer wer¬
den uns jedoch anspornen , noch größere Leistungen
für die wahre Gemeinschaft unseres Volkes zu bringen . Ich
bitte ferner , dem Kapitän und der Mannschaft der „ Stutt¬
gart

" meine Grütze zu übermitteln .
Dr . Ley hat sich nach Bremerhaven begeben , um dort

die Fahrgäste der bei Stavanger gescheiterten „ Dresden "

persönlich zu empfangen .

Die letzten Todesopfer auf Karsten - Centrum

geborgen .

Gemeinsame Beisetzung am Sonntag in Benthe » .

Benthe « , 22 . Juni . Den Rettungsmannschaften auf
Karsten - Centrum ist es in der Nacht zum Freitag gelungen ,
drei weitere Kameraden tot zu bergen . Es
sind dies der Häuer Jantosch aus Schömberg , der Förder¬

mann Max Ceaplik aus Turawa und der Fördermann
Hch . Hutsch aus Beuthen . Am Freitagnachmittag wurde
dann der Lehrhäuer Johann Hoheisel aus Beuthen als
letztes Omer des schweren Unglücks in Karsten - Centrum ge¬
borgen . Wie wir erfahren , wird die gemeinsame Bei¬
setzung der sieben auf dem Felde der Arbeit gefallenen
Bergleute am Sonntagnachmittag um 16 Uhr in Beuthen
erfolgen .

Sie Karsten - Centrum - Erube bei Beuthen .

■

Die Arbeiten der deutschen Himalaja -

Erpedition gehen weiter .

Ein Bericht des Leiters Willi Merkl .

Berlin , 22 . Juni . Dem Drahtlosen Dienst ist von der
Deutschen Himalaja - Expedition ein neuer Bericht durch
Funk , Boten und Kabel zugegangen .

Der Leiter der Expedition Willi Merkl meldet , daß
die A r b e i t am Berg nach der Beisetzung des verstorhenen
Kameraden Alfred Drexel sofort wieder in Angriff
genommen wurde . Vom Hauptlager am Nanga Parbat
aus werden im Pendelverkehr die Hochlager II und IV mit
Proviant und Ausrüstung versorgt . Das Lager I ist stark
lawinengefährdet . Es wird deshalb nur als Durchgangs¬
lager benutzt . Es wurde ein Hilfslager drei Stunden vom
Hauptlager entfernt hinter der Moräne des Bakiot - Elet -
lchers errichtet . Die Balti -Träger sind oberhalb des
Lagers II , das in 5100 Meter Hohe liegt , nicht mehr zu
verwenden . Von dort ab kann der Angriff alfo nur mit
* en 30 Darjeeling -Hochträgern geführt werden .

Am 15 . Juni erstiegen Ulrich Wieland und Eaptain

« angster zu Erkundungszwecken den 5000 Meter hohen
BulSar - Peak . Von dort aus konnten sie die geplante Route
des Anstieges einsehen . Der Weg wurde als gangbar , wenn
auch schwierig , befunden . Im Lager IV in 5800 Meter Höhe
wird eine Akklimatisierungspause eintreten . Der deutsche
Konsul Kapp hat am 17 . Juni die Expedition verlassen und
den Rückweg nach Bombay angetreten . Soweit der Bericht
Willi Merkls .

Der erste Spatenstich zur neuen Elbbrücke
bei Dömitz .

Lohn und Brot für etwa 300 Arbeiter aus zwei bis zwei¬
einhalb Jahre .

Dömitz a . d . Elbe , 22 . Juni . Zum Tag des ersten
Spatenstiches für die neue Straßenbrücke über die Elbe bei
Dömitz , waren von weither aus den Nachbargebieten Son -
derzüge gekommen : Formationen der SA ., die Leiter der
PO . trafen in Kraftwagen ein . Die Stadt mar festlich ge¬
schmückt . Gegen 10 Uhr vormittags traf in Dömitz der Jn -
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auf Schußwaffen untersucht , und es stellte sich heraus ,
der Held von Wild - West einen Revolver besatz , in deck ,
eine leere Patronenhülse steckte . Es war der Vräuth
Evelynens und hatte auf ihren Wunsch geschossen , da

sich von der Heldin des Films in den Hintergrund georä^ P ^
gQ

fühlte . Er wollte sie nicht töten , sondern nur H

lies : spielunfähig , machen . Damit mar das Detektiv -Dr «

noch nicht zu Ende , denn jetzt folgt erst das gerichtliche RaHf
spiel . Der Regisseur wird aber wahrscheinlich daraus ein^
brillanten Reißer für den Film machen .
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Der Brand bei der Jlse - Ost zum Stillstand
gekommen .

Senftenberg , 22 . Juni . Der Riesenbrand beim ZageM
der Grube Ase - Ost der Jlsebergbau -AE . ist in den
Mittagsstunden des Freitags zum Stillstand gekommen ,
nachdem das Feuer 75 Stunden mit unvermindeu
ter Kraft gewütet hatte . Das Flammenmeer ist v«
ständig eingekreist , aber immer noch zeigen sich rieti
Rauchschwaden . Die Leitung der Jlsebergbau -AG ., teilte
Freitagmittag mit , daß für ein übergreifen des Fee «
keinerlei Gefahr mehr besteht . Man kann damit rechnen , M
schon in den nächsten Tagen der Brand vollständig nie «
gekämpft ist .

* Der Hund holt den Ars
Hundetreue und t « rischer 1
Prager das Leben gerettet . Ein

"
Herr , der in ____

in seiner Wohnung lebt , bekam einen Herzschlag und
hilflos im r

* ■" * ■" ~ ~ ‘

Hollywood erlebt einen Detektiv - Roman, :

Wirklichkeit in Filmateliers .

In den Ateliers von Hollywood , wo die Kriminal - M
Dektektivfilme üppig gedeihen , ereignete sich vor kurzer I
eine Geschichte , deren einzelne Kapitel am treffendsten gg
kitschigen Titeln von Filmen überschrieben werden könich
Eines frühen Morgens , als die Nachtaufnahmen für ei«
Erotzfilm noch im Gange waren , ertönte plötzlich ein GM
der nicht zur Handlung gehörte . Der Regisseur war miitd
über diese Störung , oie die ganze Tonfilmaufnahme tfi
darben hatte , denn in der betreffenden Szene kam übschM
kein Schuß vor . Die Aufregung steigerte sich, als die Hel«
des Films wankte und umfiel , wobei aus ihrem rechten üa
Blut sickerte . Also ein Attentat ! Aber wer war y
Schuldige ? Nur im Film Beschäftigte hatten zu dem AteV
Zutritt . Es mußte also eine Person des FilmpersoiH
fein . An der Garderobe der Schauspieler fand man eig
blutigroten Abdruck einer Hand . Als der angeschossene W
wieder zur Besinnung kam , erzählte sie , daß sie in ■
letzten Zeit mehrfach Drohbriefe erhalten habe , über J
Persönlichkeit der Schreiberin dieser Briefe wüßte sie ni $ §
Nun ging der Regisseur , durch zahlreiche Verbrecherfilme i
«schult , auf die Detektiojagd . Er ließ erst feststellen , daß »
Handabdruck nur von einer Frau herrühren konnte . Zug «
bestätigte ihm ein Amateur -Graphologe , daß die HandschH
der Briefe allem Anschein nach auch von einer Frau stamiS
Der Regisseur ließ daraufhin alle weiblichen MitwirkeM
antreten , die ihre rechten Hände auf den roten Handabd »

legen mußten . Schließlich blieben zwei junge Anfängerin «»

übrig , deren Hände ungefähr mit der blutigen Vor «

übereinstimmten . Eine von diesen beiden Mädchen mußteW
die Täterin sein . Nun erinnerte sich der Regisseur , daß . Y
schöne Mary , die blonde der beiden , ihn vor der HerstellH
des Films gebeten hatte , sie die Hauptrolle spielen zu laM

Also mußte , so schloß er mit dem Scharfblick der Detektive , A
die Sittentäterin sein , und er sagte ihr seinen Verdacht U
den Kopf zu . Sie konnte aber nachweisen , daß sie ivährW
des Schusses mit einem Statisten sprach , also nicht geschoW
haben konnte . Die wahrhaft Schuldige war die aniti

Evelyne , denn die Briefe hatte sie geschrieben , wie M

Schriftvergleichung ergab . Aber sie besaß keinen Reooltä
und war während des Schusses nachweisbar nicht in ifl

betreffenden Raume anwesend . Nun wurden alle Perstick
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, . Flur auf dem Boden . Sein Hund suchte wH Ml in
eine Weile , bas Herrchen zu wecken . Als ihm das aber wojs

gelang , sprang er aus der zu ebener Erde gelegenen
nung zum Fenster hinaus und lief zu der Wohnung 1

Arztes , bei dem er mit seinem Herrn schon öfters
war . Der Arzt erkannte den Hund wieder und wurde -

merksam , als bas Tier ihn umwinselte und sich nicht
Hause treiben lassen wollte . Er ging schließlich mit und

noch rechtzeitig , um dem Kranken Hilfe zu bringen . 3«

nerstagoormittag gegen 9 llhr warf sich im München « :

Hauptbahnhof eine etwa 40 Jahre alte Frau vor den
ährenden Lindauer Schnellzug . Der ganze Zug ging i"*? utl

die Frau hinweg ohne sie zu verletzen . Es handelt sich 5

bar um eine Geisteskranke . Sie wurde in die psychiatnjW
Klinik eingeliefert . W k , " t

Ei « Mord nach 20 Jahren aufgeklärt . Nach 20 2aW ifttki “
wurde , wie aus Köln gemeldet wird , der Mord an N*

ttbjeten
Gendarmeriewachtmeister Gerhard in Hilgen aufgella ^ e gU5
der bei der Verfolgung einer dreiköpfigen Diebesbande Ssffel -L

chossen worden war . Die Ortspolizei von Wermelskir » ^ fldpfer
hatte mit Unterstützung der Landeskriminalpolizei Köln W $ A .-, «, .
Täter ermittelt . Es handelt sich um drei Kölner , die l.®r erb in

'

im Alter von 43 , 46 und 49 Jahren stehen . Ihr StrafreM ^ Ä ^ - -
weist bedeutsame Zuchthaus - und Gefängnisstrafen auf . 3 ? ^
von ihnen befanden sich seit einiger Zeit in Strafhaft , ’ S
dritte wurde jetzt sestgenommen . Alle drei haben ein ® |
tänbnis abgelegt .

__________________________
Samstag , 23 . Juni igz ^ j

spekteur der Reichsautobahnstraßen , Jng . Dr . Todt f^ D
Reichsstatthalter Hildebrand , Staatsminister W
Scharff als Vertreter des Oberpräsidiums in $ anttn3
sowie zahlreiche andere führende Persönlichkeiten des w
tischen und wirtschaftlichen Lebens ein . Dem eigentltti
Festakt voraus gtng ein Empfang im Rathaus , bei 2
Bürgermeister Dr . Reck die Gäste der Stadt begrüßte ft
Gäste begaben sich bann gegen 11 llhr mit dem MotoM
zum sogenannten Zingel an der Elbe , wo an der VaustZ
Inspekteur Dr . Todt das Wort nahm . Das neue EIbe «
brückenprojekt , so führte er unter anderem aus , tne«
mit einem Kostenaufwand von drei bis D; j
Mill . RM . und 150 000 Tagesschichten durchs
führt , so daß für etwa 300 Arbeiter Lohn und Brot fS
zwei bis zweieinhalb Jahre gesichert seien . Nicht nur 3
Arbeitsbeschaffung diene die neue Brücke , sondern sie stj 3
der 200 Kilometer langen Elbestrecke von Tangermünde W
Hamburg ein wichtiges Verkehrserfordernis als Straft
brücke . Jng . Todt tat bann zusammen mit einem Sauarbcjy
ben ersten Spatenstich für das große Werk . Nach Schlug 2
Feierlichkeit , sprach Reichsstatthalter Hildebrand . «
Brücke sei nicht nur wirtschaftspolitisch , sondern auch kuitm
politisch wichtig , da sie die hisherigen Grenzen zwis «
Niedersachsen und dem Osten fortwische .
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erde und Wildpferde im alten Deutschland .
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langte Papst Gregor III . int Jahre 732 von
- r solle Len Genug des Fleisches der „ equi
der Waldpferde — als heidnischen Brauch

Iler ist ein

cgsteigers W . Cooper allge -

icht verhängnisvoll hätte aus -

Ein Laib Brot im Rucksack besiegt den Tod .

Englisches Bergsteigerdrama mit happy end .

Rtne an göttlichem Wissen zu .
"

. Sage und Märchen haben dem Pferde , selbst dem abge -
■ ittenen Pferdekopf , die Fähigkeit verliehen , in mensch -
let stimme zu wahrsagen . Das gefahrabwendende Pferde -
ttb in Gestalt einer in einem Pferdekopf endenden Stange ,
B vielleicht einen Ersatz für einen auf einer Stange aus -
Mckten Pferdeschädel bä >eutete , har sich durch Jahrhunderte
üldurch vor allem im Norden Deutschlands erhalten .
. Es würde zu weit führen , die Pferde aufzuführen , die

Gustav Nagel bei Nienburg in einem Wald mit einer neuen
Braut nieder , die das Klavier und die Kontrollkasse in

seinem „ Tempel
"

zu bedienen hatte . Als auch dies Idyll zu
sich nach Chemnitz und heiratete dort

ein Mädchen aus Flohrn Auch als — Politiker trat Nagel
in Erscheinung : mit seiner 1924 gegründeten „ deutsch -

kristlichen mittelstandsfolkspartei
"

. Da er natürlich die

nötigen Stimmen zu seinem Einzug in den Reichstag nicht
erhielt , legte er sich hin - und — starb . Es war nicht das

letzte Mal , daß er — durch Verbreitung der Nachricht von

seinem Tode — das Zeitliche segnete ; die Zahl seiner Tode
und Auferstehungen ist fast so groß wie die seiner Bräute .
Daß der heute schon 60jährige sich noch jung genug fühlt ,
auf Freiersfützen zu gehen , zeigt sein oben erwähntes
Inserat . Oder dient auch dieser Schrei nach der „ dame "

weniger seinen Herzensbedürfnissen als vielmehr den Höheren
Zwecken seiner Kontrollkasie ?
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stmitfelt haben .
i Tacitus erzählt über die Pferde der Germanen in seiner
kimania “ : Die Pferde fallen nicht auf durch Schönheit
k Schnelligkeit , „ ( cap . 6 ) . Diese Darstellung deckt sich mit
im Bericht Caesars : die Germanen gebrauchen unansehn -
che Pferde . ( Bell . Gall . 7 . 65 . )
i 3m zehnten Kapitel der „ Germania "

überliefert uns
kitus : „ Den Germanen ist es eigen , aus den Vorempfin -
kficn und Mahnungen der Pferde etwas erkunden zu
Men . In den , den Göttern heiligen Hainen und Wäldern
itben Pferde von Staats wegen gehalten ; es sind
Himmel , die nicht durch irgendeine Arbeit im Dienste
8 Menschen entweiht sind . Sie werden an den heiligen
» gen angespannt , der Priester und der König oder das
kchaupt einer Gemeinschaft begleiten sie , und beobachten
^ Wiehern und Schnauben . Keinem Vorzeichen glaubt
ün mehr , nicht nur bei dem einfachen Volke , auch bei den
kren Schichten , auch bei den Priestern . Diese halten sich
8 die Diener der Götter , den Pferden schreiben sie Teil -

f^ ben Namen unserer germanischen Götter und Helden
hcilül

^ Eage und Geschichte untrennbar verbunden sind .
a-? Überall tritt die enge Verbundenheit der Germanen und
M 8 deutschen Helden und Krieger mit ihren treuen niet »

mE Wgen Kampfgefährten und Kriegsgefährten hervor .
lisS

'
Zur Zeit der Einführung des Christentums in Deutsch¬

en den Orden abzuliefern sind , neben „ hirct -hawt "
auch

„ roshawt "
.

Ein Jahrhundert später , anno 1543 , wird in einer Ver¬
fügung an den Hauptmann zu Lyck ein „ Wildpferdt " er¬
wähnt , das llnterthanen erlegt haben sollten . Im Jahre
1546 wird dem Amtmann zu Taplacken besohlen , Wildpserde ,
die sich dort eingefunden hätten , zu schonen . 2m Jahre 1644
werden Wildpferde zum letzten Male „ aktenmäßig

" in Ost¬
preußen erwähnt .

Aus anderen Urkunden geht hervor , daß Wildpferde im
Dachauer Moos , im Davert - Walde bei Münster in Westfalen
und besonders im Elsaß vorgekommen sind .

Auch in der Pfalz war das Wildpferd heimisch . Die
Stadt Kaiserslautern soll im Jahre 1616 drei Wildpferd¬
schützen angestellt haben , um ihren Wald vor Beschädigungen
durch die wilden Werde zu schützen . Mag es sich bei diesen
Tieren um echte Wildpferde oder , was viel wahrscheinlicher
ist , um verwilderte Pferde gehandelt haben , sie wurden
jedenfalls wie Wild gejagt

Über die elsässischen Pferde schreibt Helisaeus Rößlin
aus Straßburg im Jahre 1593 , sie lebten dauernd im Walde
und im Gebirge und ernährten und vermehrten sich dort .
Sie seien „ in ihrer Art viel wilder und scheucher , dann in
vielen Landen die Hirsch , auch viel schwerer und mühsamer
zu fangen ebenso in Garnen als der Hirsch . . ., so sie aber
zahm gemacht werden , das doch mit viel Arbeit und Müh
geschehen , so sind es die allerbesten Pferd . . .

"

Von diesen Pferden mögen die kleinen struppigen , zähen
Bauernpferde abstammen , die man noch viel im Elsaß sieht ,
und die oft fälschlich als Nachkommen von dort verbliebenen
Kosackengäulen gedeutet werden .

Erwähnt seien noch die Wildpferde des Duisburger

gehen können , glücklicherweise aber einen glimpflichen Ver¬
lauf nahm . Cooper hatte sich vorgenommen , mit einem
seiner Freunde , der , wie er selber , Mitglied eines der be¬
kanntesten Londoner Bergsteigerklubs ist , den in der Graf¬
schaft Lake gelegenen Mouse Hill , einen etwa 100 Meter
hohen Berg , der besonders senkrechte Felswände aufweist ,
von seiner gefährlichsten Seite her zu erklimmen .

Unter großen Anstrengungen war es den beiden Berg¬
steigern , die kurz nach Morgengrauen ihren Aufstieg be¬
gonnen hatten , gelungen , bis dicht unter den Gipfel des
Berges zu gelangen . Beide waren angeseilt , das Ziel be¬
fand sich in greifbarer Nähe . In diesem Augenblick wollte es
der Zufall , daß sich der Rucksack Coopers , der u . a . einen
Laib Brot enthielt , verschob , so daß sein Träger das Gleich¬
gewicht verlor und abstürzte . Um ein Haar wäre auch sein
Begleiter mit in die Tiefe gerissen worden . Da er aber gut
angeseilt war , konnte er sich halten .

In einer Tiefe von ungefähr 40 Metern unter der Un¬
fallstelle schlug Cooper aus einen Felsvorsprung auf . Nach
menschlichem Ermessen hätte dieser Sturz feinen Tod be¬
deuten müsien . Als es indessen dem Begleiter gelang , unter
vielen Müben und Gefahren den Abgestürzten zu erreichen ,
stellte es sich heraus , daß dieser keineswegs tot fei , sondern
nur schwere Knochenbrüche davongetragen hatte . Cooper
war bei dem Absturz auf den Rucksack gefallen . Dessen Jn -

i. Aus späterer Zeit führt ein Besitzverzeichnis des Klosters
rifefl Alfel -See ein gefangenes WNdpferd ( equus domitus ) auf .
■ « Ibpferbe kamen vor auf dem Westerwald , bei Vallen -'l -j£ ( 1224 ) und bei Isenburg ( 1264 ) , wo aber das Wild -
•m kb in eingehegten Wäldern gehalten wurde .

Das übrige nordwestliche Deutschland erscheint als dessen
schon in einer Glosse zum Sachsenspiegel , wonach

(spEibe Pferde nicht zur fahrenden Habe ■gehörten und

Miberum in einer Urkunde von 1316 in der jemandem ein
mit den darin hausenden wilden Pferden ( Vagi

J ®) angewiesen wird . Auch in der Rhön lebten sie , denn
vr» Mesner Fuldaer Urkunde von 929 ist von gestohlenen „ Wilo -

inÄ^ MÄen " die Rede .

Auf Veranlassung des Ministerpräsibenten
General

, G ö r i n g sinb in den Wilbgeheaen der
Schorfheibe jetzt auch wieder einige Wildpferbe
ausgesetzt worden .

t üei Urmensch mutz in Europa in einem wahren Jäger -
» wbies gelebt haben . An Größe übertrafen die Riesen der
faeit alles noch heute lebende Wild . Der Waldelefant
6 das Mammut waren weit stärker , als ihre heute leben «
v Verwandten . Der Löwe der Vorzeit überragte nach den
pachten Funden den , heute lebenden um etwa das brei «
Be . Der urige Kopfschmuck des alten Riesenhirsches wird
He selbst vom Alaska -Elch erreicht .
U Von den meisten der ausgestorbenen Tiere vermögen
K uns nur sehr unklare Vorstellungen zu machen , da nur
| iige Skelett -Reste von ihnen zeugen . Von dem Äußeren
■berer ausgestorbener Tierarten berichten die Nachbildun -
fa der vorgeschichtlichen Menschen , die solche Tiere in Zeich -
fitgen prächtig dargestellt haben . So findet sich im Inneren

p Gaume - Höhle in der Dordogne in Süd - Frankreich die
teilbung eines Wildpferbes , die mit Kohle von einem
« Men der Alt - Steinzeit an die Wand gezeichnet worben
| Die ungemein lebendigen Tier - Darstellungen wurden
■ ihrer Auffindung anfangs für Fälschungen gehalten .
fA umstritten ist die Frage , wo die Wildpferde geblieben
v . oon denen mehrere Arten von den Gelehrten genannt
leben . Zeitweise sind die Wildpferde sehr zahlreich gewesen
W haben Hauptjagd - Objekte der Menschen gebildet . All -
jöhlich wird das Wildpferd seltener .
k Brehm vermutet , daß das Wildpferd als Steppentier
Mmmerte , als Mitteleuropa sich in der Alluvial - Zeit mehr
ib mehr mit Wald überzog . Für diese Annahme spricht
« die Tatsache , daß sich echte Wildpferde bis in die Neu -
M hinein in den russischen Steppen gehalten haben . Im
Mmssischen Tarpan vermutet man das letzte europäische
gilbpfeib .

[ Sei dem Dorfe Döberitz in der Nähe von Pößneck in
geringen hat man vor Jahren eine Höhlen - Wohnung ent «
leit, die „ Wüsten -Scheuer

"
. In ihrer Nähe hat der Ober «

Wsekretär Martin Richter im vorigen Jahre eine neue
Me entdeckt , die er ihrer Form wegen „ Knie - Höhle

"
ge -

pmt hat . Die Knie - Höhle , die von den Wassern der Urzeit
fcefpült wurde , liegt etwa 70 Meter über dem heutigen
vchbett im steilen Felsenrand des Ufers . Über dem steil
fallenden Talrande zieht sich eine Hochfläche hin , die einst -
Ws der Weideplatz der Wildpferde war . Nach den Knochen -

pen bildeten diese Wildpferde das Hauptjagd -Wild der
paschen vor 14 000 Jahren . Die Tiere wurden über die
Mläche hingejagt und stürzten sich selbst zu lobe , wenn
Riiber den Steilrand in die Tiefe sausten . Dies ist eine
M sonst beobachtete Jagd - Art der vorzeitlichen Jäger .
UZu jenen Zeiten , aus denen wir die erste schriftliche
pbe von den Gerntanen haben , waren die alten Stepoen -
Sete natürlich längst verschwunden und hatten Wald -
stten Platz gemacht .
[ Plinius nennt zwar noch das Wildpferd als in Nord -

| » pa in Herden leben , aber man ist jetzt allgemein der
sistcht , daß es sich bei den bis in die Neuzeit hinein frei
jenben Pferden in Deutschland nicht mehr um eigentliche
Wpserde , sondern um verwilderte Pferde handelt . Die
Uten , Germanen und andere Völkerschaften , die einander
Mmpsend Nord - Europa durchzogen , brachten gezähmte
hrbe mit , die wohl frei weideten und daran gewöhnt
Men , sich ihr Futter zu suchen und sich vor Raubwild in
M zu nehmen . 2n den Kämpfen mögen die Volksstämme
Wgerieben sein , herrenlose Pferde verliefen sich und Der «
bilderten rasch . Aus ihnen mögen sich die „Wildpferde "

ll«>»M Daß die norddeutschen Waldungen gleichfalls zum V « r -

Wwjttungsgebiet der Wildpferde gehörten , geht aus einer

trug j » i| in Herborbs Lebensbeschreibung bes Bamberger Erz -
" ^ ^

ifs Otto in ber ersten Hälfte . bes 12 . 2ahrhunderts
>r ; ba wirb Pommern als besonbers reich an Wild -

( equuli agreftes ) bezeichnet . Unb um dieselbe Zeit
die schlesischen Wälder zahlreiche Herden von

Stuten ( grcges indomitarum equaium ) .
ostpreußischen Ordenslande waren die Wildpferde

^ üufig . Eine Urkunde vom Jahre 1425 über die Jagd -

H ^ hte zu Lyck erwähnt unter den Teilen der Jagdbeute , die

Der Prophet mit den 1000 ‘Bräuten .

Ein reklametüchtiger Naturmensch und seine Streiche . —

„ guftaf nagel “ wieder aus der Vrautschau .

„ welche dame ist Bereit mit mir am arenbfe
einen jungßorn zu eröffnen , damit wir mit dem
funbe wucher treiben lönen , welches uns got hir
am arenbfe als heilwert gab , es maffif golbig unb
stralent glänzent gefunb machend auszuprägen .

guftaf nagel .
“

( Kleine Anzeige in einer Zeitung in Bad Arendsee ,
Altmark .)

Wäre der Titel eines Weltmeisters zu gewinnen
für Leute , die es am geschicktesten verstehen , ihren Lebens¬
unterhalt durch dummeStreichezu verdienen — Gustav
Nagel müßte ihn erhalten . Seit 3/4 Jahrzehnten macht er
tagein , tagaus nichts anderes als Reklame für sich selbst .
Als junger Mann begann er 1900 die Laufbahn eines

Höhlenmenschen , indem er sich samt Braut und Sparbüchse
— für milde Spenden — in einem Loch an der Hauptstraße
von Arendsee in der Altmark eingrub . Dann begab er sich
als „ wanderprediger und tempelwächter

"
samt einer eigens

erfundenen Rechtschreibung auf die Wanderschaft , lieg sich
einige Dutzendmai wegen Landstreicherei und unzulänglicher
Bekleidung verhaften , in Irrenhäuser sperren , von Gassen¬
jungen durch den Berliner Tiergarten jagen . 1905 veran¬

staltete er , nur mit einem Hemd bekleidet , ein Wettrennen
mit der Straßenbahn durch die Potsdamer Straße in Berlin .
Dann stellte er sich einer Rummelplatztruppe zur Verfügung ,
ein Engagement , das mit bet Klage bes Schaustellers enbei :

„ Der Naturmenfch „ guftaf nagel
“

ist mir entlaufen . . .“

Nachbem er sich mehrere Male verlobt hatte , feierte er
mit einer Braut , bie er von einer „ Auslanbstournee “ aus

Konstantinopel mitgebracht hatte , Hochzeit in Slrenbfee . Das
Menü Beftanb aus kaltem unb warmem Wasser , Äpfeln unb

Drangenmarmelabe . Währenb ber Flitterwochen liebte er
es , in Arenbfee in bet Babehofe spazieren zu gehen . Salb

ritz ihm seine junge Frau aus , ba et feine etwa 1500 RM .
Monatseinnahmen butch Ankauf einer Kontrollkasse , eines
Klaviers unb eines Sillorbs vergeubet habe . Nun lieg sich

.
_____________ _____________________
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Walbes , die anno 1814 burch ein großes Treiben vernichtet
würben ; sie waren gewiß nut zufolge ihrer freien Haltung
tm Walde , ohne Be,onbere Pflege „ wild "

zu nennen , nicht
ihrer naturgeschichtlichen Art nach .

Solche „ Wilden Gestüte
" gab es mehrfach in Westfalen :

im Arnsberger , int Emscher Bruch , in ber Senne usw . —
Das bekannteste von ihnen war bas Gestüt in bet Senne ,
bas den Napoleonischen Kriegen zum Opfer fiel . Neben
ihnen hatte sich bas wilde Gestüt ber Herzoge von Croy im
Merfelbet Bruch bei Dülmen bis ins 19 . Jahrhundert er¬
halten unb besteht in gewissem Sinne heute noch . Die west¬
fälischen Brüche boten einst eine ibeale Wilbbohn für bie
Pferbe . Ein gesunder Schlag Pferde wuchs in Westfalen
frei unb wild auf . Kurze gebrungene Pferde mit breitet
Stirn , auf gut westfälisch „ Dick -Köppe

"
genannt . Dos wilde

Leben hotte ihnen einen kräftigen Pelz über den Körper
gezogen , buschig waren Mähne und Schweif . Zum Traben
über Sumpf und weichen Wiesengrund waren ihnen Breite
Hufe gewachsen , sogenannte „ Platt - Hufe

"
, die auch bei ber

Arbeit auf dem Äcker keinen Beschlag brauchten .

. Mit den wilden Forsten und unaufgeschlossenen Brüchen
verschwand auch das paradiesische Pferdeleben . Ein einziges
Emscher - Bruch - Pferd hatte sich Jahre hindurch vor allen
Nachstellungen der Menschen seine völlige Freiheit zu retten
gewußt . Etwa um das Jahr 1850 wurde dieser über 30 Jahre
alte Schimmelhengst — der letzte heldenhafte Greis aus
einem stolzen Geschlecht — auf obrigkeitliche Anordnung
erschossen .

Heute leben in einem etwa 440 Morgen großem Gehege ,
dem als eine Art Naturpark seine ursprüngliche Wildheit
unb Unberührtheit belassen worben ist , bie letzten deutschen
Wildpferde in dem dem Herzog von Croy gehörigen Mer -
felder Bruch : etwa 150 an der Zahl — ohne Stall , sich selbst
überlassen , in völliger Ungebunbenheit : bie letzten Zeugen
einer vieltausendjährigen Vergangenheit .

Dr . Ludwig Roth .

halt , namentlich bas Brot , milberte den Aufprall , so baß
eine löbliche Wirkung bes Sturzes ausblieb . Cooper hat
also sein Leben buchstäblich einem Laib Brot zu » erbauten .

Eine von bem Begleiter Coopers herbeigerufene
Expedition brauchte , um ben Verunglückten zu retten , einen

ganzen Tag . Es ging nicht an , Cooper an ber glatten Fels -
roanb hinabzulassen , bie er erklommen hatte unb an ber er
verunglückt war . Man mußte , um an die llnfallstelle zu ge¬
langen , einen weniger gefährlichen , dafür ober umso länge¬
ren Weg einschlagen . Als die Rettungsexpedition den abge «
stürzten Bergsteiger erreichte , war es die höchste Zeit . Die
durch die verschiedenen Knochenbrüche verursachten Schmer¬
zen hatten Cooper in einen Fieberzustand versetzt , in welchem
er sich offenbar unter einer gewissen Zwangsvorstellung
immer wieder vom rettenden Felsvorsprung in die Tiefe
hinabstürzen wollte .

Als es bann so weit war , baß Cooper angefeilt unb nach
oben gezogen werben konnte , stellte es sich heraus , daß das
Seil an ber kantigen Felswand sich fast durchgerieben hatte ,
so daß es jederzeit reißen konnte . Man müßte ein neues
Seil herbeischoffen ; erst bann gelang bie Rettung bes Ver¬
unglückten . Das Abenteuer bes W . B . Cooper steht in der
Geschichte bes Bergsports wohl ziemlich einzig ba .

* Wohlbefinden bei 40 Grab Fieber . Wenn die Körper¬
temperatur eines Kranken 42 Grab erreicht , so gilt et fast
immer als sicherer Todeskandidat . Nur in einigen ganz
seltenen Ausnahmefällen sind Temperaturen bis 49 Grad
überhaupt erreicht worden . Jetzt liegt aber in London
eine 26jährige Frau schon seit Wochen im Fieber von 41 bis
44 Grad . 2m Oktober v . 2 . brach sie bei einer Strogen «

bahnfahrt plötzlich zusammen . Es wurde eine Herzklappen -

affektion bei ihr festgestellt , und die Krankheit nahm so bös¬

artige Formen an , daß die Patientin noch immer im
Krankenhaus liegt . Mehrfach hatte sie sehr hohes Fieber ,
konnte sich aber stets schnell wieder erholen . So rechnen
die Arzte damit , daß sie auch den der,zeitigen Anfall über¬

stehen wird . — Das Merkwürdige bei ihren Fieberzuständen
ist aber , daß sie selbst bei Temperaturen von 44 Grab nicht
wie andere Fieberkranke phantasiert ober sich überhaupt per¬
sönlich unwohl fühlt . Wohler als bei 44 Grab ist es ihr
allerdings bei 40 Grab Fieber . Aber auch bas ist schließ¬
lich schon eine Fieberhitze , bie sonst bei Kranken äußerst be¬
denklich stimmt .

Viele tausend Männer , die früher nur eineRasierseife in fester
Form kannten , bezeichnen heute Dr . Dralle ’sRasiercreme als

„ das zeitgemäße Rasiermittel "
.

Ein erbsengroßes Stück dieser Creme auf den angefeuch¬
teten Pinsel gebracht , ergibt einen Schaum , der die be¬
sondere Eigenschaft hat , den härtesten Bart sofort schnitt¬
weich zu machen . Sie werden mit Erstaunen feststellen ,
daß Sie sich noch nie so schnell und angenehm rasieren
konnten und trotzdem keine Mehrausgabe hatten . Die

grolle Tube dieses idealen Rasiermittels kostet nur 50 Pf .

Schiffahrt .

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amerika - Linie

( Austral - unb Kosmos - Linien . )

Rach Riederländisch - Jndien ( Gememschaftsdienst der Deutsch -

Australischen Dampfschiffs - Eesellsch . , AG ., Hamburg , und
der N . V . Neberl . Stoomvaart Maatschappis „Dceaan “ ) :
D . „ Kurmark " ab Hamburg 30 . 6 . M . S . „ Polyphemus

"

ab Hamburg 21 . 7 .
Nach Australien ( Gemeinschaftsbienst b . Deutsch - Australischen

Dantpsschiffs - Ges . , AG ., Hamburg , bes Norbd . Lloyd .
Bremen , unb der Reederei A . Holt & Co . , Liverpool ) :
D . „ Aller " ab Hamburg 5 . 7 .

Hamburg - Rhein - Linie : Wöchentlich zwei Abfahrten .

Hamburg - London - Linie : Wöchentlich drei Abfahrten .

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und „ Das Uuterhaltungsblatt " .
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Wirtschaftliche Wochenschau

zu Jahresbeginn und 11 Millionen
am 1 . Juni 1933 .

deutsch -englischen Clearing durch
für den Warenverkehr mit den

Tagesfragen aus der Steuerprarrs

<

3J8

r

THALIA
erni

Rosen -Apotheke , Kaiferstrage 18 . Fernsvr . 61495 .

iDalhalla

Das Clearingverfahren bringt keine Lösung des

Transferproblems .

Rest - und

Einzelpaare
Zwanglose Besichtigung

unsererVerkaufs -
räume ,

Parterre
u . l . Stock

Makulatur
Tagbl . « Verlag ,

Schalterhalle
rechts .

Wo . 2 .30 , 4 .35 , 6 .40 , 8 .45 Uhr
So . 2 .00 , 4 . 15 , 6 .30 , 8 .45 Uhr

Jugendliche hoben Zutritt !

Gut niöbl . Zimmer
zu vermiet , mit
u . ohne Pension
Taunusstr . 62 . 1

Radio
Apparate
AUeReparaturen
fachgemäß in
eigner Werkstatt .

A . L . ERNST
Taunusstraße 13
u . Rheinstraße 41

sowie H«

Uhlig »

Dose 80 Pt

Wirkung . 2U

Schlc6 - OrN

Drogerie
Drog . KneW'

Drogerie »

Drog . Krall *

Germania **

Drogeriel *

Drog.Hisf” !

Drog.Ale“ *
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Apothekendienst in Wiesbaden

vom 23 . bis 29 . Juni 1934

Sonn - und Feiertagsdienst und gleichzeitig Nacht¬
dienst von abends 7 Uhr bis morgens 8 Uhr , sowie
Mittagsdienst von 1 % — 2 % Uhr . Der Nachtdienst
beginnt Samstags oder am Vortage des gesetzlichen
Feiertags . In der Zeit von 8 Uhr abends bis 8 Uhr
morgens wird ein gesetzlicher Zuschlag von 1 Mark

für jede Jnankvruchnahme erhoben .

Engel -Apotheke , Dotzheimer Str . 25 . Fernsvr . 25455 .
Hirsch -Apotheke , Marktstrahe 29 . Fernsvr . 27048 .
Kais .- Friedr .-Apotheke . Schierst . Str . 15 . F . 26866 .
Oranien - Avotheke , Taunusstraße 57 . Fernsvr . 27559 .

Apothekendienst in W . - Biebrich .
Bom 24 . bis 30 . Juni 1934 .

Fruchtsaft-
Apparate

o . 5R9TT- 5 .- an .

Saftpressen
Beerenmühlen
Saftflaschen
Qeleegläser

Erich Stephan
3CI . *Burgstr .

6dte 34äfnerg .

Dermögenssteuerpflicht des „ wirtschaftlichen Eigen¬
tümers "

.

Ein Erbe gilt als wirtschaftlicher Eigentümer auch dann ,
wenn -der Nachlaß von einem Testamentsvollstrecker verwaltet
wird und dem Erben lediglich die Einkünfte aus dem Nach¬
laßvermögen ausgezahlt werden ( § 98 , Abf . 1 Abgabenord¬
nung ) . In diesem Sinne hat der Reichsfinanzhof in seiner
Entscheidung vom 21 . September 1933 , III A 230/33 einen
Rechtsstreit entschieden . In einem Testament waren vier
Miterben auch zu Testamentsvollstreckern ernannt , und es
war ferner angeordnet , daß , falls eine Tochter kinderlos
verstirbt , ihr Anteil den Geschwistern zufällt . Inzwischen
habe sie nur Anspruch auf die Einkünfte im Verhältnis ihres
Erbanteils . Auf Grund dieser Bestimmung hat eine unver¬
heiratete , 57jährige Miterbin ( Tochter des Erblassers ) die
Freistellung von der Vermögenssteuer verlangt , da sie nicht
wirtschaftliche Eigentümerin des Grundstücks sei . Der Reichs -
sinanzhof hat die Rechtsbeschwerde als unbegründet abge¬
wiesen . Die hier bestehende Versügungsbeschränkung durch
Testamentsvollstrecker ändere an der Tatsache des Miteigen¬
tumsrechts ebensowenig wie der Umstand , daß die Miterbin
einer Verfügungsbeschränkung unterliege . Sie sei zudem
selber mit Testamentsvollstreckerin und auch in dieser Eigen¬
schaft an der Verfügung über die Substanz mit beteiligt .
Jedenfalls , so sagt der Reichsfinanzhof , liegt es im Sinne
des § 98 , Abs . 1 , Satz 2 der Abgabenordnung , daß Verfü¬
gungsbeschränkungen der hier in Frage stehenden Art nicht
zur Verneinung

‘
des wirtschaftlichen Eigentums führen

sollen .

drei Kinder hat , sind für das vierte und jedes weitere Kind

je 15 Quadratmeter mehr erlaubt .

Buchführungspflicht der Angehörigen freier Berufe .

Nach § 161 der Abgabenordnung sind die Angehörigen
der freien Berufe , als Ärzte , Rechtsanwälte , Schriftsteller ,
Architekten , Lehrer usw . , soweit sie der Gewerbesteuer
unterliegen , zur Buchführung verpflichtet , wenn sie nach der
bei der letzten Veranlagung getroffenen Feststellung entweder

1 . einen Gesamtumsatz ( einschließlich des steuerfreien Um¬
satzes ) von mehr als 200 000 RM . gehabt haben : oder

2 . ein Betriebsvermögen von mehr als 50 000 RM . gehabt
haben : oder

3 . einen Eewerbeertrag von mehr als 6000 RM . erzielten .

Diese Vorschrift ist seit dem 1 . April 1932 in Kraft . Die
Finanzämter haben das Recht , die Buchführung , wo sie noch
nicht eingerichtet ist , für die Zukunft zu verlangen . Es
braucht sich nicht um eine der kaufmännischen Buchführungs¬
arten zu handeln , sondern es genügt eine übersichtliche
Buchung der Kaffen - und Betriestsoorgänge .

Was sind steuerpflichtige Spekulationsgeschäfte ?

Einkünfte aus Veräußerungsgeschäften unterliegen der
Einkommenbesteuerung nur , wenn sie als Spekulationsge¬
schäfte anzusehen sind . ( § 42 Einkommensteuergesetz . ) Als
Spekulationsgeschäfte gelten vorbehaltlich gewisser Aus¬
nahmen ( besonders für Geschäfte im Werte von weniger als
1000 RM . ) solche Veräußerungsgeschäste , bei denen der Zeit¬
raum zwischen Anschaffung und Veräußerung bei Grund¬
stücken weniger als zwei Jahre und bei anderen Gegenstän¬
den weniger als 3 Monate beträgt , ferner solche Geschäfte ,
bei denen der Erwerb der Veräußerung zeitlich nachfolgt .
Bei sogenannten Prolongationsgeschäften sind auf der einen
Seite alle Lastschriften einschließlich Zinsen und Spesen zu¬
sammenzustellen , und auf der anderen Seite ist die Summe
der sämtlichen Gutschriften festzustellen . Der Unterschied
beider Summen bildet den Veräußerungsgewinn oder - Ver¬
lust . Schreibt die Bank während der Dauer des Prolonga -
tionsgeschästs ( Termingeschäfts ) Dividenden gut , so bilden
diese keinen Kapitalertrag , sondern stellen eine teilweise
Vorausleistung der Bank dar , die zur Lieferung der Stücke
verpflichtet ist . Dem Spekulationsgewinn müffen die vor
Lieferung der Stücke gutgeschricbenen Dividenden zugezählt ,
andererseits können auch Eeldbeschaffungskosten als Wer¬
bungskosten abgezogen werden ( Reichssteuerblatt 1932 ,
Seite 135 .)

Der Reichsbankausweis vom 15 . Juni hat aufs neue

allen die sehen wollen , vor Augen geführt , daß die deutschen

Deviseneingänge aus dem Export gegenwärtig nicht einmal

ausreichen , um den Importbedarf der deutschen Wirtschaft

sicherzustellen . Die Gold - und Devisenreserven der Reichs¬
bank sind auf 100 Millionen RM . zusammengeschmolzen .

Daher ist es unbegreiflich , daß man im Auslande noch
immer die wirkliche Sachlage nicht überall begreift . Wenn
die „ Times "

z . B . den Vorwurf erhebt , daß Deutschland
selbst die Zahlungen an das Ausland unmöglich mache , wenn
die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich gegen die

• vorläufige Einstellung des Zinsendienstes der Poung - und
Dawes - Anleihe Verwahrung einlegt , wenn englische , fran -

zösische und belgische Kreise mit einem Zwangsclearing
drohen , so sind das alles nur Beweise mangelnden
Verständnisses für die Lage Deutschlands . Glücklicher¬
weise gibt es aber auch im Auslande Weitsichtige genug , die

einsehen , daß man mit Protesten und Clearingämtern die

wirtschaftlichen Tatsachen nicht aus der Welt schaffen
kann . Ein großes amerikanisches Finanzblatt hat mit Recht
darauf hingewiesen , daß die Gläubigerländer , wenn sie es
Deutschland erschweren oder unmöglich machen , seine
Devisenbestände zu vermehren , um später den Transfer
wiederaufnehmen zu können , sich selbst am meisten schädigen .
In England wird man sich wohl schnell darüber klar wer¬
den , daß Deutschland einen deutsch -englischen Clearing durch
Errichtung eines Clearings für den Warenverkehr mit den

übrigen Ländern des britischen Imperiums begegnen könnte .
Während nämlich der deutsch - englische Handel einen D e -

visenüberschuß für Deutschland erbringt , erfordert der

Bezug von Rohstoffen aus den außereuropäischen Teilen des

britischen Weltreichs noch größere Devisenzuschllsse . Man

darf hoffen , daß « in Hinweis auf solche Abwehrmaßnahmen
die Heißsporne in England veranlaßen wird , von dem an¬
gekündigten zweischneidigen Vorgehen gegen den deutschen
Handel abzujehen . Ein Zw an gsclea r i n g ist zweifel¬
los nicht geeignet , die deutsche Devisenlage zu verbessern ,
sondern könnte sie höchstens verschlechtern . Damit würden
aber die Forderungen der Gläubiger Deutschlands ge¬
fährdet werden . Die Gläubigerländer weiden hoffentlich

hin größer als zur gleichen Voriahrszett . Jnsbei ^
an den deutschen Märkten war die Nachfrage unoeiz ,
lebhaft . Die Ruhrzechen konnten im Mai ihre arbejh
liche Förderung werter erhöhen und die Belegschaft
um 1400 Mann verstärken . Seit Jahresbegmn

Ruhrbergbau nunmehr rund 7000 Mann neu einwi
worden , nachdem bereits im Laufe des Jahres IW
10 000 Mann wieder Arbeit und Brot gefunden hä
Bemerkenswert ist , daß die erhöhte Förderung der 5

zechen nicht nur voll in den Verbrauch ü bergegang «,
sondern daß darüber hinaus auch noch die Haldenbeß
nicht unwesentlich abgebaut werden konnten . Am L 5
beliefen sie sich nur noch auf 9 % Millionen To . •
10 SJliltionen » tth 11

Steuervorteile für Wohnungsneubauten .

Für die int Laufe dieses Sommers neugebauten
Eigenwohnhäuser gelten noch die Vorschriften über
Befreiung der erstellten Bauten bezw . der Einnahmen dar¬
aus von der Vermögens - und Einkommensteuer . Auf dem
Gebiete der Grundvermögenssteuer tritt volle Befreiung von
der Landessteuer und halbe Befreiung von der Steuer der
Gemeinden und Eemei .ndeverbände ein . Diese Vorschriften
gelten aber nur für Kleinwohnungen und Eigen¬
heime unter bestimmten Bedingungen . Eigenheime fallen
unter die Vorschriften , wenn sie im Rechnungsjahre 1934 bis
1938 bezugsfertig werden . Die Befreiung läuft bis zum
Ende des Rechnungsjahres ( oder Steuerabschnittes ) 1943 .
Die nutzbare Wohnfläche darf bei Eigenheimen 150 Quadrat¬
meter nicht übersteigen . Nur wenn der Eigentümer mehr als

Vermischtes .
* 1 Kilo Wasser für 12 000 RM . Zahlreiche Forsch *

aller Welt beschäftigten sich seit Entdeckung des „Sch
waffers

" mit seiner Einwirkung auf die Lebewelt . A
eigenartige Wasser ist dadurch entstanden , daß das hj
nur bekannte leichte Wasserstoffatom , das Protium , |
ein schweres Atom , das Deuterium , ersetzt wurde . NaH
kürzlich Professor Lewis die schädigende Wirkung j
Schwerwaffer auf Tabaksamen festgeftellt hat , konnte 1

Taylor — ebenfalls in Amerika — ermitteln , daß «
würmer nach drei Stunden zu Grunde gingen . Eine ffl

drehte dagegen den Spieß um und schädigte den Fach
denn sie zeigte nach dem Genuß von Schwerwaffer eine
fürchterlichen Durst , daß der Versuch wegen der hohen U
abgebrochen werden mußte . Neuerdings wurden nun !
suche mit Bakterien vorgenommen , die das Ergebnis htz
daß bei leuchtenden Süßwafferbakterien keine SchW
und Verminderung des Leuchtvermögens eintrat . Etz
aber als erwiesen , daß Schwerwasser auf derartige s

lebewesen eine hemmende Wirkung in ihrer EittwÄ
ausübt . So zeigte es sich zum Beispiel , daß die Sergei
von Zucker durch Hefe mit Schwerwaffer neunmal s»H
dauert wie gewöhnlich . Allgemeine Überraschung riet «

Versuche mit verdünnten Lösungen hervor . So wurdet

spielsweise gefunden , daß in ihnen Schraubenalgen i
als sonst gediehen . Auch der bekannte Bierhefepilz und ,

Schimmelpilzgattung zeigten eine enorme Wachst «

schleunigung . Das Rätsel der Wirkung des Schwerwq

ist damit nicht erschöpft . Die physiologischen Untern «

sollen auf die Beeinflussung der Krebszelle ausgedehnt
den , und an der Universität in Princeton ( USA .) heg
werden . Dies ist jedoch erst möglich , wenn eine geui

Menge des außerordentlich kostspieligen Stoffes , S“

Kilogramm 12 000 RM . wert ist , hergestellt ist , war

stens im Sommer dieses Jahres der Fall sein kann .
* Wo muß die Urheimat der Germanen gesucht i

Wichtige Hinweise in dieser Frage enthalten die veiich
Tiernamen . So ist z. B . unzweifelhaft daß die

germanen vor ihrer Trennung schon in Gegenden
haben müssen , in denen der Lachs oorkommt , also

Zuflüssen der Nord - und Ostsee : im Mittelländischer
im Schwarzen und im Kaspischen Meer kommt dies«

nicht vor . Weiter aber steht fest , daß die Jndogea
eine Zone gemäßigten Klimas bewohnt haben müssen ,
die Bezeichnung für die Jahreszeiten Frühling , Somme
Winter sind bei allen indogermanischen Sprachen u«

stimmend . Übereinstimmend ist auch , und das ist W

wichtig , das die Naturerscheinung des „ Schneiens
" !

nenbe Wort . Nur im Altindischen hat das hierher geh«

Wurzelwort „ snih
" die Bedeutung „ feucht werden , schV

angenommen . Da nun die anderen verwandten W
mit ihm eben alle die Erscheinung des Schneiens weiß

besagt diese eine Abweichung um so weniger , als ä |
leicht begreiflich ist , wenn ein Volk , das aus einem A

in ein wärmeres Klima kommt , den Begriff in diesem !

abwandelt , während das Umgekehrte schwer vorstell «

Zudem aber hätten die indogermanischen Stämme , sei

erst nach ihrer Trennung diese Naturerscheinung ken«

lernt hätten , dafür nie und nimmer eine einheitlich

Zeichnung bewahrt , sondern jeder hätte eine besondere
entwickelt . Somit kann es gar keinem Zweifel unter «

daß die Ändogermanen und mit ihnen der führende 3

die Germanen , in einer Gegend gemäßigten Klimass

Ursitz gehabt haben müffen , und btefe Gegend kann nffi

nordeuropäische Kontinent um Nord - und Ostsee gewesen
* Die romantische Zigeunerhochzeit . Nach dem A

Rennen in Epsom war es dieser Tage eine änderet

sation . die zahlreiche Londoner dorthin lockte . Es sann

nämlich eine Zigeunerhochzeit statt tyit all ihren 4

tischen Bräuchen , wie man sie sonst nur vom Sti « *!
kennt . Aber es war eine Hochzeit mit Hindernissen . )

englischen Behörden hatten ihre Abhaltung verboten
^

!

nicht zugleich eine Trauung stattfand , die den ktttch

Vorschriften entsprach . Die englische Geistlichkeit dat «

nämlich dagegen empört , daß der Öffentlichkeit cjaJ
„ heidnisches

" Schauspiel geboten werden sollte .
es sich doch bei den Zigeunern nicht , um eine war »

Bande , sondern um Leute , die schon seit länaerer 43

England weilen und der christlichen Kirche anFff
Schließlich gelangte man zu einem Kompromiß . v5 |
zuerst eine richtige , kirchliche Trauung statt , abtt

dursten die Zigeuner die Hochzeit nach ihrer ge ®”

Weise feiern .

noch rechtzeitig gewahr werden , daß es in ihrem eigenen
Interesse liegt . Deutschland die Bezahlung seiner Auslands¬

schulden nicht zu erschweren , sondern zu erleichtern .

Umstellung der Wirtschaft als Kampfmittel gegen die

Arbeitslosigkeit .

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
wird mehr und mehr vertieft , indem man vor allem versucht ,
die Ursachen zu beseitigen , die die Arbeitslosigkeit auf
ein so ungeheures Niveau haben steigen lassen . Zu diesen
Ursachen gehören vor allem auch Änderungen in der
Struktur der Wirtschaft . Ihnen müffen sich hie
Kampfmaßregeln in richtiger Weise anpaffen . Im rheinisch -

westfälischen Kohlenrevier gibt es z. V . trotz lebhaften Ge¬

schäftsganges immer noch 80 OOO erwerbslose Beraarbeiter .
Darüber hinaus beschäftigen die Kohlenzechen noch weitere
15 OOO Bergarbeiter mehr als erforderlich wäre . Für einen

großen Teil dieses Überangebots an Arbeitskräften wird

noch lange Zeit keine Beschäftigung im , Bergbau ^ gefunden
werden können . Die Ruhrsandsteinindustrie hat stch daher
erfreulicherweise bereit erklärt , für einen Teil der jüngeren
erwerbslosen Bergarbeiter Arbeitsplätze in , den Stein¬

bruchbetrieben zu beschaffen . Die Umschulung ist leicht durch¬
zuführen , und die Ruhrsandsteinindustrie glaubt , noch 3000

bis 5000 Arbeitslose dauernd beschäftigen zu können , wenn
im Einvernehmen mit den Großstädten und anderen Groß¬
abnehmern die Absatzfrage geregelt wird . Eine solche er¬

folgreiche Umschichtung erwerbsloser Bergarbeiter würde
die Aroeitslosenfürsorge erheblich entlasten . Auf dem

gleichen Gebiete liegen die Bemühungen des Führers , der

Wirtschaft , für die alteren , verheirateten und kinderreichen
Arbeitslosen neue Arbeitsplätze dadurch fteizumachen , daß
jugendliche Beschäftigte aus den Betrieben herausgenommen
werden . Derartige Umgliederungen der Belegschaften sind
ein sehr bedeutungsvolles Mittel zur nachhaltigen Be¬

kämpfung der Arbeitslosigkeit .

Kohle und Arbeitsbeschaffung .

Am Weltkohlenmarkt haben sich in jüngster Zeit wesent¬
liche Veränderungen nicht ergeben . In den wichtigeren
europäischen Prostuktionsländern blieb die Kohlenfördrung
bei verhältnismäßig befriedigender Umsatztätigkeit weiter -
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